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Donnerstag 19. Oktober 


Graudenzer Zeitung. 


een Agi mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Fefttagen, Mofket für Srandeny in ber hr 
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Expedition, und bet allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pr 
Sufertionspreis: 15 Bf. die Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marſenwerder forte für alle 


beide in Sraudeny. 


Zur deutſch⸗ruſſiſchen Zollkouferenz. 


Die erſte Leſung des geplanten neuen Zolltarifs zwiſchen 
Deutſchland und Rußland iſt beendet. Es ſind hierbei die 
gegenſeitigen vorläufigen Forderungen und Anerbietungen 
formulirt worden. Die zweite entſcheidende Leſung dürfte 
noch Ende dieſer oder Anfangs nächſter Woche beginnen. 
Dem Ausſchuß des Zollbeiraths follen die ruſſiſchen Aner⸗ 
bietungen, wie fie in erfter Leſung gemacht find, unterbreitet 
werden, und dieſer wird die Gutachten der einzelnen Inter⸗ 
eſſen⸗ Gruppen, ſoweit dieſelben noch nicht vorliegen, einzu⸗ 
holen haben. 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet, iſt der Zollbei⸗ 
rath bereits am Montag unter dem Vorſitz des Staats— 
ſekretärs von Boetticher im Reichsamt des Innern zuſammen⸗ 
getreten. Dem Beirath gehören an: die Vertreter der be⸗ 
theiligten Reichsämter und preußiſchen Minifterien, Vertreter 
der Königreiche Baiern, Sachſen, Württemberg, des Groß— 
herzogthums Baden, Elſaß⸗Lothringens und der drei Hanſe⸗ 
ſtädte; außerdem neun aus den Kreiſen der Sachverſtändigen 
der Induſtrie, des Handels und der Landwirthſchaſt ent⸗ 
nommene Vertrauensmäuner. Die Verhandlungen des Boll: 
beivathS werden geheim gehalten. Es iſt aber nach Angabe 
des genannten Regierungsblattes anzunehmen, daß bei der 
großen Menge des vorliegenden Materials, welches ſich nicht 
allein auf Tariſſragen, ſondern auf eine große Anzahl von 
Wünſchen, betreffend die Erleichterung des Grenzverkehres 
und der Formalitäten der Verzollung, bezieht, die Verhand— 
lungen eine Reihe von Wochen dauern können. 


Die zum Beirath gehörigen Sachverſtändigen aus Frank fF 


furt a. M., Lübeck und Königsberg laſſen es fic) ſehr ange- 
legen ſein, bei allen Intereſſenten Erkundigungen einzuziehen. 
Wie wir ferner hören, ſoll Rußland bereit ſein, den Zoll⸗ 
unterſchied auf den Seewegen und der trockenen Landes— 
renze aufzuheben, wenn Deutſchland die Forderung des 
dentitätsnachweiſes für Getreide ſallen läßt. 

Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe will jetzt 
die Agitation gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag ſammeln. 
Er fordert die Vertrauensmänner und Vorſitzenden der 
Bundeskreiſe auf, alle Reſolutionen gegen den ruſſiſchen 
Handelsvertrag in doppelter Ausfertigung au die Provinzial⸗ 
vorſitzenden einzuſenden, welche dieſelben geſammelt bis zum 
1. Dezember an den Vorſtand in Berlin einreichen werden. 

„Die bereits telegraphiſch auszugsweiſe mitgetheilte Er⸗ 
klärung des Ausſchuſſes des Bundes der Landwirthe am 
16. Oktober lautet: 


Die Deutſche Landwirthſchaft kann eine Verſchärfung ihres 
ſchweren Exiſtenzkampfes durch eine Herabſetzung der Eingangs⸗ 
zölle auf ruſſiſches Getreide nicht ertragen. 

Rußland hat durch ſeine billigen Arbeitskräfte, ſeine Raub⸗ 
wirthſchaft in Folge ſeiner Gemeindeverfaſſung und ſeinen niedrigen 
Geldwerthſtand Deutſchland gegenüber einen bedeutenden wirth⸗ 
ſchaftlichen Vorſprung. 

Die Herabſetzung des Zolles auf ruſſiſchen Weizen und 
Roggen unter 5 Mk. für den Doppelzentner und die Herab- 
minderung anderer Zollſätze auf landwirthſchaftliche Erzeugniſſe 
Rußlands hätten zur Folge, daß unſere Landwirthſchaft in eine 
unhaltbare Lage der ruſſiſchen gegenüber verſetzt würde. 

Wir bitten daher die verbündeten Regierungen und den 
hohen Reichstag 

es bei den bisherigen Zollſätzen auf Erzeugniſſe ruſſiſcher 
Landwirthſchaft zu belaſſen und inſofern der Werthſtand des 
ruſſiſchen Geldes noch weiter ſinkt, dieſer Werthverminderung 
ſich anpaſſende Zollerhöhungen feſtzuſtellen. | 

Unterzeichnet ift dieſe Erklärung u. A. von folgenden 
Herren: Rittergutsbeſitzer Graf von Mirbach - Sorquitten, 
Rittergutsbeſitzer von Simpſon⸗Georgenburg (Provinzial⸗ 
Vorſitzende für Oſtpreußen). Rittergutsbeſitzer Lehr⸗Kl. 
Nakel, Rittergutsbeſitzer von Puttkamer⸗-Plauth (für 
Weſtpreußen.) Major Endell-Kiekrz (für Poſen.) Haupt⸗ 
mann a. D. von Brockhauſen-Mellen (für Pommern.) 

Die „Kreuzzeitung“ formulirt bereits den Vorſchlag eines 
nach dem Rubelkürs ſchwankenden Zollſatzes dahin, 
daß dem Handelsvertrag folgende Skala des Rubelkurſes 
zu Grunde gelegt werde: Bei einem Kurſe von 

2,70 Mark und darüber 3,50 Mark Zoll, 

von 2,50 — 2,69 4“ * a 0 * 0 4,50 7 [7] 

„ 230-249 9 5,50 „ n 

n a u... 1 17 

„ 190-209 „ 7,50 „ a 
Die „Köln. Ztg.“ bemerkt dazu u. A.: 


Dieſer Gedanke fußt, wie das längſt nachgewieſen iſt, auf 
einer derartigen Uẽkenntniß der Vorausſetzungen eines jeden 
geſunden internationalen Handels, daß man mit Fug und Recht 
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hätte erwarten finnen, daß er nicht wieder ausgegraben würde. | 


Die Feſtſetzung, daß beim Sinken der ruſſiſchen Valuta der 
Getreidezoll nach einer voraus feſtgeſetzten Skala entſprechend 
ſteigen, beim Steigen der Valuta der Zoll entſprechend fallen 
ſoll, könnte dem Börſenſpieler und gewiſſenloſen Ge⸗ 
treidewucherer reiche Goldſchätze eintragen, würde aber da 
ſolide Geſchäft unmöglich machen. | 


Polen und Centrum. 


Der Wahlkampf zwiſchen Centrum und Polen, 
wie er ſich in Oberſchleſien und dem Ermlande abſpielt, 


verdient die ernſte Aufmerkſamkeit der deutſchen Parteien. 


Es ſteht außer allem Zweifel, daß es gelungen iſt, gewiſſe 
Volksſchichten hier wie dort dem großpolniſchen Gedan⸗ 
ken zu gewinnen. Es iſt weit gekommen, wenn ein Biſchof 
Br den Kanzeln herab vor den polnischen Agitatoren warnen 
laſſen muß. Der Bichof Andres von Ermland hat, wie 
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machung und Warnung“ erlaſſen: 


Während der letzten Jahre haben wiederholt verſch mitzte, 
ehrgeizige Abenteurer und Aufwiegler, vorgeblich 
im Intereſſe der polniſchen Nationalität, mündlich 
und ſchriftlich die ſchnödeſten Unwahrheiten und Ver⸗ 
leumdungen gegen eure kirchentreuen Geiſtlichen und ſelbſt 
gegen eure Biſchöfe verbreitet. Aus chriſtlicher Milde und 
weil ſie auf die baldige Beruhigung der augenblicklichen 
außerordentlichen Aufregung rechneten, haben letztere bis jetzt 
ſtillgeſchwiegen, ſogar aufgefordert es abgelehnt, auf die Be⸗ 
ſtrafung der Schuldigen hinzuwirken. Neuerdings ſind nun 
jene Leute in ihrer Vosheit ſo weit vorgeſchritten, daß ſie für 
ihre ähnlichen Verleumdungen in einer Eingabe an die Geiſt⸗ 
liche Behörde eine Reihe von Namen aus der betreffenden 
Gemeinde unterſchreiben, während dieſe Perſonen ſelbſt davon 
keine Ahnung haben, und empört gegen ſolche Ehrloſigkeit 
und Betrügerei Widerſpruch e 

Es nöthigt mich dies, euch beſonders, meine geliebten 
Diözeſanen polniſcher Zunge, eindringlichſt zu warnen und zu 
bitten, gegen ſolche ehrloſe betrügeriſche Verleumder, die zunächſt 
Zwietracht zwiſchen euch und euren glaubenstreuen Geiſtlichen 

ſtiften wollen, wohl auf eurer Hut zu fein. In eurer lobens⸗ 
werthen natürlichen Harmloſigkeit habt ihr garkeine Ahnung, 
wie ſchlecht jene aus der Fremde eingeſchlichenen Sendlinge 
oder mit Geld erkauften Söldner der Aufreizung ſind. Sie 
wollen in hinterliſtiger Weiſe euch zunächſt von euren treuen 
katholiſchen Prieſtern und Biſchöfen trennen, um euch dann 
dem Abfall vom Glauben, dem ruſſiſchen Schisma oder dem 
Unglauben der Sozialdemokraten zu überliefern. 

Betet für dieſe unglücklichen, ſchlimmſten Feinde 
eurer polniſchen Nation, aber zugleich ſeid eurerſeits 
eifrigſt wachſam und auf eurer Hut, ihren Schmeichelreden 
und Schlingen nicht, zum Untergang für Leib und Seele, zum 
Opfer zu fallen. 

Dieſen Erlaß hat der katholiſche Pfarrer Abg. Wolsz⸗ 
legier⸗Gilgenburg, der polniſche Kandidat für Allenſtein⸗ 
Röſſel, bekanntlich in einer Wählerverſammlung zu Biſchofs⸗ 
burg in früher unerhörter Weiſe kritiſirt. Nach einer Kor⸗ 
reſpondenz der katholiſchen „Erml. Ztg.“ hat Pfarrer Wolsz⸗ 
legier (der Name iſt aus dem deutſchen Wollſchläger ſ. Z. 
polniſch verſtümmelt worden) am Eingang ſeiner Biſchofs⸗ 
burger Rede geſagt, die Reiſe nach dem Ermland ſei ihm 
wie ein Fegfeuer erſchienen. Es ſeien ſehr böſe Nachreden 
gegen ihn geführt worden. In dem biſchöflichen Erlaß iſt 
vor Verführung zum Schisma und zur Sozialdemokratie ge⸗ 
warnt worden. W. kritiſirte dieſen Theil des Erlaſſes, indem 
er ſagte, wenn der Verfaſſer der Warnung die ruſſiſchen Zu⸗ 
ſtände aus Erfahrung kennte, ſo würde er ihn nicht der Hin⸗ 
überziehung zum Schisma bezichtigen. Nicht die Polen ſeien 


Sozialdemokraten, ſondern die Deutſchen wendeten ſich der 


Sozialdemokratie in immer größerer Anzahl zu. 

Die „Erml. Ztg.“ ſchreibt dann weiter: 

Herr W. hat den Erlaß unſeres hochwürdigſten Herrn 
Biſchofs auf ſeine Perſon bezogen. Nach ſeinen Biſchofsburger 
Auslaſſungen mit Necht. Es iſt nicht wohlgethan, durch ein 
ſolches Auftreten die geiſtliche Autorität zu untergraben und 
eine Kluft aufzureißen zwiſchen Klerus und Volk. Noch 
ſchlimmer iſt es, wenn ein Geiſtlicher dieſe traurige Arbeit be⸗ 
ſorgt. Jetzt erheben die berufsmäßigen Züchter der Unbot⸗ 
mäßigkeit und Unzufriedenheit noch kecker ihr Haupt: können 
ſie ſich doch jetzt auf das Beiſpiel des Herrn Wolszlegier be⸗ 
rufen. Die Früchte dieſer Arbeit werden ſich bald in vollſtem 
Maße zeigen. 

Das Leibblattz des Herrn Wolszlegier iſt die „Gazeta 
Olsztynska“. Für dieſe Zeitung hat W. erhebliche Reklame 
gemacht. Ein Glaubensbruder habe ihm mitgetheilt, ſo 
äußerte ſich W. auf der Biſchofsburger Verſammlung, bei den jetzt 
angeordneten Kalendegängen ſolle nachgefragt werden, wo die 
Gazeta gehalten werde. Dann ſollten die Katholiken ant⸗ 
worten: „Ich verrichte meine Gebete, bete den Roſenkranz, 
gehe in die Kirche, empfange die hl. Sakramente, das Uebrige 
iſt meine Sache. Eure Prieſter ſind vom hl. Geiſt geſalbte 
und geweihte Perſonen und ihnen habt Ihr in kirchlichen 
Sachen zu gehorchen, in politiſchen Fragen ſeid Ihr freie 
Männer und habt Euch nichts befehlen zu laſſen, wie dumme, 
ſchn. . Jungen.“ 
˖ Das Organ des Biſchofs von Ermland bemerkt dazu 
erner: 


Die von Herrn W. ſo warm empfohlene Gazeta Olsztynska 
leiſtet ja in der gewerbsmäßigen Verhetzung das Menſchen⸗ 
mögliche. Wir haben uns öfters mit dem edeln Blatte be⸗ 
ſchäftigen müſſen. In der Vertrauensmännerverſammlung zu 
Wartenburg ſteckte der Redakteur der Gazeta den Vorwurf 
ruhig ein, daß ſein Blatt nur mit Hilfe des ruſſiſchen Rubels 
ſein Daſein friſte. Dies und die Stellung des Blattes zum 
ruſſiſchen Schisma ſollten doch jedem die Augen öffnen, der 
noch gegen die ſtete Verhetzung des angeblich nur für die 
Wahrheit ſtreitenden Blattes blind geweſen iſt. Der biſchöfliche 
Erlaß ſchafft in dieſem Punkte die nöthige Klärung und die 
polniſchen katholiſchen Ermländer werden wiſſen, wo ihr Platz 
iſt. Jedenfalls wird allen wahren Katholiken ein Biſchofs⸗ 
wort zu hoch ſtehen, als daß ſie es in Ausdrücken kritiſiren 
laſſen, die eher alles andere verrathen, als die Ehrfurcht, die 
der Katholik dem von Gott geſetzten Oberhirten ſchuldig iſt. 
Auf der anderen Seite iſt es gut, daß den polniſchen 
Wählern die Augen über die polniſche Kandidatur geöffnet 
worden ſind. Unſeres Erachtens kann die Frage, ob ein 


pflichttreuer Katholik nach den Biſchofsburger Vorgängen 


und der Aufklärung über die „Gazeta“ Herrn Pfarrer 
Wolszlegier ſeine Stimme geben darf, nur mit einem Nein 
beantwortet werden. f 
Wir haben ein katholiſches Blatt zitirt, es muß ſchon arg 
geworden ſein, wenn ſich ein ſolches zu derartigen Ausein⸗ 
anderſetzungen entſchließt. Für den „Geſelligen“ iſt die pol⸗ 
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bereits kurz mitgetheilt worden iſt, folgende „Bekannt- 
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68. Jahrgang. 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern 
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niſche Agitation nichts Ueberraſchendes, denn ſeit vielen 
Jahren haben wir darauf hingewieſen, daß den Polen die 
Nationalität über der Konfeſſion ſteht, daß ſie das 
Mäntelchen der Religioſität nur ſolange tragen, wie es 
ihnen zur Erreichung ihrer nationalen Ziele wün⸗ 
ſchenswerth erſcheint. Es gab in unferen öſtlichen Pro⸗ 
vinzen eine Zeit, wo ſelbſt die katholiſchen deutſchen Zeitungen 
ganz energiſch das Deutſchthum hochhielten und lebhaft 
vertheidigten; dann aber kamen Wahlbündniſſe mit deu Polen, 
um verhaßten „Kartellbrüdern“ und „Kulturkämpfern“ Nieder⸗ 
lagen zu bereiten und die polniſchen Anſprüche, die immer 
mehr anwuchſen, wurden nicht nur nicht bekämpft, ſondern 
geradezu gefördert, die nationalen Beſtrebungen der Polen 
als ungefährliche Träumereien bezeichnet oder überhaupt 
ignorirt. Viele deutſche katholiſche Geiſtliche aber ſind 
von dem an ſich leicht verſtändlichen Streben erfüllt, 
die Gemeinde zuſammenzuhalten, die katholiſchen 
Polen und die katholiſchen Deutſchen der Mutter, der 
römiſchen Kirche, in derſelben Kindesunterthänigkeit 
zu erhalten; ſie haben es an der nöthigen energiſchen Ab⸗ 
wehr polniſcher Beſtrebungen fehlen laſſen und ſo erleben 
wir es denn vielerorten, daß die Polen immer kühner ihr 
Haupt erheben und ſchließlich nur demjenigen Prieſter noch 
folgen werden, der ſein Deutſchthum vollſtändig aufgiebt. 
Man reicht den Polen den kleinen Finger und fie verlangen 
die gauze Hand! Man thut den lieben polniſchen Brüdern 
ſchön und ſchließlich rufen ſie wie neulich in Graudenz: „Tie 
deutſchen Hunde müſſeu todtgeſchlagen werden!“ ad 

Die Rebellion gegen Geiſtlichkeit und Centrum — 
deſſen eifrigſte Agitatoren ja eben been Geiſtliche ſind! — 
findet nicht blos in Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen 
statt, ſondern bekanntlich auch in Oberſchleſien. Das 
Centrum und ſeine Vorkämpfer ernten auch dort nur, was 
fie ſelbſt geſät haben. Mit Eifer haben fie im Landtage die 
polniſchen Sprachintereſſen vertheidigt und die Kaplanuspreſſe 
hat, hier wie dort, gegen die Träger deutſcher Kultur 
gehetzt, die Polen haben allmählich das Hetzgewerbe 
ſelber gründlich gelernt, die Schüler wenden ſich gegen die 
Lehrer, die demokratiſche Richtung des Centrums hat bei 
ihnen Schule gemacht. Wenn der Centrumsführer Dr. Lieber 
ſich als „Mußpreuße“ bezeichnet hat, dann fühlen ſich 
die Polen erſt recht als ſolche „Unterthanen auf Kündigung“ 
wie ſie der alte Bismarck, der etwas mehr vom Polenthum 
als die jetzige Regierung verſtand, ſehr zutreffend be⸗ 
zeichnet hat. 

Der Eifer, mit dem der „Dziennik pozuanski“ in Poſen 
trotz des Streites im eigenen Lager den Dingen in Ober⸗ 
ſchleſien folgt, zeigt deutlich, daß die Fäden der Bewe⸗ 
gung in Poſen zuſammenlaufen. Das Ende iſt noch 
nicht abzuſehen. Denn namentlich in Oberſchleſien ringen 
Elemente um die politiſche Herrſchaft, welche viel eher in das 
Lager des Orendownik als zur ſogenannten Hofpartei zu 
rechnen ſind; und man muß mit der Möglichkeit rechnen, daß 
die letztere, um nicht zu unterliegen, ſich an die Spitze der 
Bewegung ſetzt. Jedenfalls iſt ein ſchärferes Hervorkehren 
der „nationalen“ Forderungen zu erwarten, und die Hal⸗ 
tung der Pofener Blätter macht die Annahme ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich. Erfolgreich iſt das Oberſchleſiſche Polenthum ge⸗ 
worden durch das Eintreten des Pfarrers Kulka, eines 
derben demagogiſchen Mannes, deſſen verworrene Reden freilich 
zeigen, daß ihm ſelbſt die Ziele noch unklar ſind. Aber die 
polniſchen Blütter klammern ſich an ihn; er wird als wahrer 
Prieſter hingeſtellt allem Volk. Es iſt indeſſen trotzdem 
möglich, daß die vorzügliche Organiſation der Centrumspartei 
noch ein Mal in Oberſchleſien die völlige Niederlage ver⸗ 
hindert, zumal alle Einflüſſe geltend gemacht werden. 

Der Provinzial⸗Ausſchuß der ſchleſiſchen Gen» 
trumspartei in Breslau hat in Uebereinſtunmmung mit den 
Herren Balleſtrem, Huene, Matuſchka und Porſch einen dem⸗ 
nächſt zu veröffentlichenden Wahlaufruf fir Schleſien aufs 
geſtellt, in welchem eine ſcharfe Abſage an die Polens 
partei enthalten ſein ſoll. 


Berlin, 18. Oktober. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin haben Schloß 
Hubertusſtock verlaſſen. Der Kaiſer iſt gleich nach 
5 zur Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms L 
gereiſt. 

— Acht Landrathskandidaturen find bereits aus 
der Provinz Hannover bekannt, in der man früher von 
ſolchen Kandidaturen nichts wußte. Seltſam iſt es, daß 
unter dem früheren konſervativen Oberpräſidenten die Land⸗ 
räthe ſtets beſtrebt waren, die nationalliberale Partei zu 
unterſtützen, während jetzt unter dem nationalliberalen Ober⸗ 
präſidenten von Bennigſen die Landräthe in offenem Gegenſatz 
zu dieſer Partei konſervative Politik betreiben. Unſtreitig 
wirkt die mancher Orten doch ſtark ſich geltend machende 


agrariſche Strömung bei dieſer politiſchen Wendung mit, und 
von weſentlicher Bedeutung iſt es, daß die Welfen es ſo gut 


wie ganz aufgegeben haben, ſich um die Landtagswahlen zu 
bekümmern. So lange es galt, einen Welfen zu bekämpfen, 
waren auch die konſervativſten Beamten ſtets bereit, den 
nationalliberalen Kandidaten zu unterſtützen. Nun die Sorge 


um welfiſche Wahlerfolge aufgehört hat, liegt nach der An⸗ 
ſicht dieſer Konſervativen ein genügender Grund nicht mehr 
vor, ihr Parteiintereſſe in den Hintergrund zu drängen. 

— Das „interparlamentariſche Friedensbureau“, 
das jetzt in Brüſſel tagt, hat dieſen Ort zum ftändigen 
Verſammlungsort für feine perlodiſchen Zuſammenkünkte Qc. 
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geſchloſſenen Thüren ftatt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ bes 
merkt, „eine durchaus empfehleuswerthe Methode für alle 
Debatten, bei welchen grundſätzlich leeres Stroh gedroſchen 
wird.“ 

Auch in Berlin iſt eine Friedensgeſellſchaft ins 
Leben gerufen worden. Sie ſoll einen Vereinigungspunkt 
für Alle bilden, denen es wünſchenswerth erſcheint, daß die 
aufeinander angewieſenen Staaten ſich durch Verträge ver⸗ 
pflichten, alle unter ihnen entſtehenden Streitigkeiten durch 
internationale Schiedsgerichte zu entſcheiden. Ihre Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und der gegenwärtige Stand ihres Beſitzes ſoll 
durch dieſe Verträge nicht angetaſtet werden. Der Aufruf 
fordert zum Anſchluß an den Verein auf und iſt u. a. unters 
eichnet von Dr. Moritz Braſch, Profeſſor Wilhelm Förſter, 

echtsanwalt Dr. R. Grelling, Dr. E. Harmening, Dr. 
Adolf Richter (Pforzheim), Richard Schmidt⸗Cabanis, Direktor 
K. Schrader, Friedrich Spielhagen, Franz Wirth (Frank⸗ 
furt a. M.). 

— Auf einer in Bünde (Weſtfalen) abgehaltenen und 
zahlreich beſuchten Verſammlung von Tabakarbeitern iſt auf 
Vorſchlag des Vorſitzenden eine Depeſche au den Kaiſer 
nach Hubertusſtock abgeſandt, in der es heißt: 

3000 königstreue Männer der Grafſchaft Ravensberg bäten, 
die Tabakfabrikatſteuer von ihnen abwenden zu wollen, deren 
Einführung Tauſende von patriotiſch geſinnten Arbei⸗ 
tern in Weſtfalen brotlos machen würde. Die Regierung 
habe verſprochen, die Koſten der Militärvorlage nicht 
auf die Schultern des armen Mannes, namentlich der Arbei⸗ 
ter, zu wälzen; angeſichts der mit der Einführung der Fabri⸗ 
katſteuer nothwendig verbundenen zahlreichen Arbeiterentlaſ⸗ 
ſungen bäte die Verſammlung, dieſe ſchwere Kalamität von 
dem altpreußiſchen treuen Ravensberger Lande, auf deſſen von 
ihm begründeten Wohlſtande ſchon das Auge des Großen Kur⸗ 
fürſten mit Wohlgefallen geruht habe, abwenden zu wollen. 

Die Verſammlung wurde dann von dem Vorſitzenden mit 
einem begeiſtert aufgenommenen dreifachen Hoch auf den Kaiſer 


geſchloſſen. 
— In einem Prozeß, der am Landgericht in Berlin 
gegen einen Schneidergeſellen wegen verſuchten Mordes ver⸗ 
handelt wurde, ſagte der Staatsauwalt Prätorius u. A. 

Folgendes: 

„Meine Herren Geſchworenen, wenn ein Ehrenmann 
plötzlich auf's Schwerſte beleidigt wird und er greift in der 
Erregung darüber auf der Stelle zur Waffe und ſchießt den 
Beleidiger nieder, ſo iſt die That zweifellos ohne Ueberlegung, 
im Affekt geſchehen. Geht aber ein Anderer, der ebenfalls 
ſchwer in ſeiner Ehre gekränkt iſt, mit der Waffe in der Hand 
zu dem Beleidiger, fordert ihn unter der Drohung, ihn im 
Weigerungsfall zu erſchießen, auf, zu widerrufen und führt 
dann die Drohung auch aus, ſo liegt zweifellos Ueber⸗ 
legung vor.“ 

Dieſe Aeußerung des Staatsanwalts iſt Angeſichts des 
Vorgehens des Generals v. Kirchhoff gegen den Redakteur 
Harich bemerkenswerth und auch wohl durch dieſen Fall 
mehr oder weniger veranlaßt worden. Man wird ſich der 
Bemerkung des bürgerlichen Staatsanwalts vielleicht zu er⸗ 
innern haben, wenn das Militärgericht über Kirchhoff ſein 
Urtheil geſällt haben wird. 

— Redakteur Fr. Harich veröffentlicht im „Berl. 
Tagebl.“ in Trauerrand () eine Anzeige, in welcher er unterm 
16. Oktober „für die ſo vielſeitig ihm bezeigte freundliche Theil⸗ 
nahme anläßlich des Attentats vom 7. d. Mts. Allen ſeinen beſten 
Dank abſtattet.“ 

— Für Thierärzte hat die preußiſche Verwaltung die 
Ablegung des Abiturientenexamens als nicht noth⸗ 
wendig erklärt. 


— Die Giltigkeit der Fahrkarten der Reichstags⸗ 
abge ordneten erſtreckt fic) nach einer Beſtimmung des 
Miniſters für Handel und Gewerbe nur bis zum Ablauf des 8. 
Tages nach Schluß der Reichstagsſeſſion. Dieſelbe Beſtimmung 
gilt auch für die Fahrkarten der Mitglieder des Herrenhauſes. 

— Der Hauſirhandel mit Schweinen beſchäftigte 
kürzlich in lebhafter Verhandlung den in Berlin unter Vorſitz 
des Oekonomieraths Steiger⸗Kleinbautzen verſammelten Vorſtand 
der großen „Vereinigung der Schweinezüchter“. Der Vorſtand 
beſchloß eine Eingabe an den preußiſchen Miniſter für 
Landw irthſchaft, dahin gebend, daß der Hauſirhandel 
mit Schwein en unter allen Umſtänden erſchwert werden möge, 
um der durch dieſen Handel begünſtigten Verſchleppung der 
Maul⸗ und Klauenſeuche Einhalt zu thun. Vor allem 
wünſcht man derartige Erſchwerungen für die öſtliche Reichs⸗ 

enze, wo von Rußland her ein ſchwunghafter Schweine⸗ 
a betrieben wird. Die Erſchwerungen denkt man ſich in 
dem Sinne, daß die betreffenden Schweine nicht getrieben, ſondern 
nur gefahren werden dürfen und daß ſie alle drei Tage einer 
polizeilichen Kontrole unterzogen werden müſſen. Bei Befund 
irgend welcher Seuchen ſollen die Thiere ſofort getödtet werden, 
weil es unmöglich iſt, irgend welche Quarantänen einzurichten. 
Der Vorſtand beſchloß ferner, wegen [der reichsſeitig erfolgten 
Oeffnung der Grenze für Schlachtthiere beim Reichskanzler vor⸗ 
ſtellig zu werden und für Sperrung wenigſtens der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Grenze zu wirken, da in Ungarn die Maul⸗ und 
Klauenſeuche fortwährend beſteht. 


Dänemark. Der Zar hat mit der Zarin und der 
kaiſerlichen Familie am Dienſtag Nachmittag 1 Uhr an Bord 
des „Polarſtern“ Kopenhagen verlaſſen. Während der 
Zar und die übrigen Fürſtlichkeiten an Bord gingen, gaben 
die franzöſiſchen, engliſchen, ruſſiſchen und däniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe und die Forts Salutſchüſſe ab. Bei der Abreiſe war 
auch der franzöſiſche Geſandte zugegen, von dem ſich der 
Zar in auffallend vertraulicher Weiſe verabſchiedete. 


Frankreich. Am Dienstag Nachmittag ſind Admiral 
Avelane und die übrigen ruſſiſchen Offiziere, die von Toulon 
nach Paris gekommen ſind, von dem ruſſiſchen Botſchafter 
dem Präſidenten Carnot vorgeſtellt worden, wobei dieſer 
folgende Anſprache gehalten hat: | 

„Ich danke Ihnen, Herr Botſchafter, daß Sie mir den 
Admiral Avelane und die Offiziere des ruſſiſchen Geſchwaders 
vorgeſtellt haben. Ich bin glücklich, Sie hier perſönlich will⸗ 
kommen heißen zu können. Man hat Ihnen meine Herren 
in Toulon die ganze Sympathie der franzöſiſchen Regierung 
zu erkennen gegeben. Die Bevölkerung, mit welcher Sie in 

erührung gekommen ſind, hat Ihnen diejenige der geſammten 
Nation kundgegeben. Ueberall werden Sie denſelben warmen 
und * Empfang finden. Die Bande der Zuneigung, 
welche Rußland und Frankreich vereinigen, und welche vor 
zwei Jahren enger geknüpft worden ſind durch die erhebenden 
Kundgebungen für unſere Marine in Kronſtadt, werden von 
Tag zu Tag feſter und lohaler. Der Aus kauſch unſerer freund⸗ 
ſchaftlichen Gefühle muß alle diejenigen ergreiſen, denen die 
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Admiral Avelane erwiderte auf die Anſprache des Präſi⸗ 
denten mit einigen Worten des Dankes. Die ruſſiſchen 
Offiziere begaben ſich hlerauf nach den verſchiedenen Miniſterien. 

Der Präſident Carnot hat den Admiral Avelane zum 
Großoffizier der Ehrenlegion ernaunt und den Mitgliedern 
der ruſſiſchen Botſchaft ſowie den meiſten ruſſiſchen Ofſizieren 
Ordensauszeichnungen verliehen. 

Gegen 500000 Provinzbewohner und Ausländer ſind zu 
den Ruſſenfeſten mit Sonderzügen nach Paris gekommen, 
das alles aufgeboten hat, ſich in feſtlichen Schmuck zu werfen 
und den Ruſſen ſeine Theilnahme zu zeigen. 

— Fliegende Händler machen mit Verbrüderungsdenkmünzen, 
Bildern und Kunſtblumen, meiſt Stiefmütterchen in fran⸗ 
zöſiſchen und ruſſiſchen Farben, glänzende Geſchäfte. Anar⸗ 
chiſten und revolutionäre Sozialiſten verſuchten eine roth⸗ 
papierene Flugſchrift mit Ausfällen gegen die Ruſſenſchwär⸗ 
merei zu verkaufen, wurden aber mit Schimpfreden und 
Hieben verjagt, ſowie man erkannte, worum es ſich handelt. 

Pariſer Blätter widmen Mac Mahon warme Nach⸗ 
rufe. Die öffentliche Meinung habe ihm, ſo heißt es, ihre 
Hochachtung bis zum letzten Augenblicke bewahrt. Sie ehrte 
in ihm ſtets den ritterlichen Sold aten und maß ihm weder 
die Schuld an den Niederlagen von 1870 noch an der Politik 
bei, die er ſpäter als Präſident vertrat. Sein Tod bedeute 
eine herbe Trübung des Feſttages. 

Die Regierung hat beſchloſſen, die Beiſetzung des Mar⸗ 
ſchalls Mac Mahon auf Staatskoſten zu veranſtalten 
und die Familie des Marſchalls um die Genehmigung zu 
erſuchen, daß die Leiche im In validendom beigejest 


werde. 
— SCORE NET 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Oktober. 


— Die Cholera nähert ſich unſerer Grenze. In oer ruſſi⸗ 
ſchen Grenzſtadt Mlawa ſind, einer verbürgten Nachricht zu⸗ 
folge, am 15. d. Mts. ein Soldat an der Cholera ge⸗ 
ſtorben und zwei andere erkrankt. 

Das zur Verhütung der Einſchleppung der Cholera in 
Poſen erlaſſene landespolizeiliche Berbot des Zuzuges 
fremder Pilger zu den katholiſchen Ablaßfeſten iſt, nachdem 
die Gefahr der Einſchleppung im Weſentlichen geſchwunden 
iſt, für die Kreiſe Wreſchen, Jarotſchin, Pleſchen, Oſtrowo, 
= Kempen, Krotoſchin und Adelnau aufgehoben 
worden. 

In Küſtrin iſt vorgeſtern Abend ein Schiffer in der 
Cholerabaracke an der aſiatiſchen Cholera geſtorben. 

— Heute Vormittag fand auf der Feſtung vor dem Denkmal 
des Feldmarſchalls Courbiere die feierliche Vereidigung der 
diesjährigen Rekruten der hieſigen Infanterie⸗Regimenter 
ſtatt, nachdem im Exerzierhauſe der Feſtung vorher eine religiöſe 
Feier ſtattgefunden hatte, bei welcher der Anſtaltspfarrer 
Zodrow vor den katholiſchen Mannſchaften und der Diviſions⸗ 
pfarrer Dr. Brandt vor den evangeliſchen eine patriotiſche An⸗ 
ſprache hielt. Die Vereidigung der Artilleriſten geſchah nach 
Beendigung der kirchlichen Feier auf dem Hofe der Artillerie⸗ 
kaſerne. Die Fahnen wurden mit Muſik abgeholt und wieder 
zurückgebracht. Am Nachmittag waren die neuen Soldaten 
dienſtfrei und beſichtigten unter Führung die Stadt. 

— Zur Beſprechung der bevorſtehenden Stadtverord⸗ 
netenwahlen findet morgen, Donnerstag, Abend im Schützen⸗ 
hauſe eine vom Bürgerverein einberufene Verſammlung ſtatt. 


— Der Afrikareiſende Weſtmark, welcher morgen 


Donnerſtag Abend in der Aula des Gymnaſiums einen Vortrag 
halten wird, ſpricht über folgende intereſſante Kapitel: Reiſe von 
Banana nach M' Suata. Die Schwiegermütter von Las Palmas. 
Ein Krokodil unter meinem Bett. Die Stanley⸗ Skandale. Ein 
Boot von einem Flußpferde umgekippt. Romantiſche Gemälde. 
Sitten und Gebräuche der Kannibalen. Kaſten der Menſchen⸗ 


freſſer. Ihre Parlawers. Arbeiter⸗Familienverhältniſſe. Ehe. 
Vielweiberei. Verkauf der Frauen und Sklaven. Haarſchmuck 


und Kleidung. Falſche Zopfzierde. Schmuck. Religion. Krieg. 
Menſchenfreſſereien. Mahlzeiten und Gaſtereien der Kannibalen. 
Zerlegung eines Leichnams. Ein Häuptling, der ſieben ſeiner 
Frauen verſpeiſt. Menſchenopfer. Begräbnißfeierlichkeiten. 
Leichentanz. Marinade von Menſchenfleiſch. Handel. Sklaverei 
in Afrika. 

— In den Vorſtand der Sektion 4 der Nor döſtlichen 
Eiſen⸗ und Stahlberufsgenoſſenſchaft iſt Herr F. Siebert 
in Elbing eingetreten. Neu als 
treten die Herren A. Ventzki⸗Graudenz, P. Merten⸗Danzig 
und E. Baehcker⸗Goldap. 


— Ein Berliner Schauſpiel⸗Enſemble unter der 
Direktion des Herrn Dorn gedenkt vom 11. November ab im 
hieſigen Stadttheater eine Reihe von Vorſtellungen zu geben. 
Dem Enſemble gehören tüchtige Kräfte an. 


— Der Kreisausſchuß zu Schwetz hat für die Entdeckun 
derjenigen Perſonen, welche auf der Chanſſee von Bankau — 
Rohlau Baumfrevel verübt haben, eine Prämie von 
60 Mark bewilligt. 

— Vom 1. November ab wird zwiſchen Marienwerder 
und Tiefenau eine zweite Poſtverbindung eingerichtet. 
Die Poſt wird aus Marienwerder um 2.30 Nachm., aus Tiefenau 
um 5.0 Nachm. abgelaſſen. 

— Dem Landgerichts⸗Präſidenten, Geheimen Ober⸗Juſtizrath 
Bueck zu Stettin iſt der Rothe Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub, dem penſionirten Steuereinnehmer erſter Klaſſe 
Henjel zu Tilſit, bisher zu Bialla, der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe, dem Seelootſen Schindler zu Neufahrwaſſer, 
dem Weichenſteller a. D. Kislat zu Inſterburg und dem Kaſſen⸗ 
diener a. D. Siebentritt zu Königsberg das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 


— Dem Landrath, Geh. Regierungsrath v. Gottberg in 
Domau iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte 
unter Verleihung des Kronenordens 2. Klaſſe ertheilt worden. 


— Der neuernannte Regierungs⸗Aſſeſſor v. Duehren aus 
Marienwerder iſt dem Landrath des Kreiſes Labiau zur Hilfe⸗ 
leiſtung in den landräthlichen Geſchäften zugetheilt worden. Der 
Regierungs⸗Referendar Dr. jur. Werner aus Poſen hat die 
pain Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt be- 
ſtanden. 

— [Militäriſches.] Reuſcher, Oberſt a la suite des 
Weſtpreußiſchen Feldart.⸗Regts. Nr. 16 und Abtheil.⸗Chef bei der 
Art.⸗Prüfungskommiſſion, zur Dienſtleiſtung bei dem Feld⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 34 kommandirt. v. Katzler, Major 4 la suite des 
Gen.⸗Stabes der Armee, unter Belaſſung der Stelle als Militär⸗ 
gouverneur des Prinzen Joachim Albrecht von Preußen, von 
dem Verhältniß als militäriſcher Begleiter des Prinzen Friedrich 
Heinrich von Preußen entbunden. betze, Pr.⸗Lt. vom Füſ.⸗ 
Regt. Nr. 34, von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem 
Feſtungs⸗Gefängniß in Straßburg i. E. entbunden. v. Wedel, 
Hauptm. von der Reſ. des Inf.⸗Regts. Nr. 129 und kommandirt 
zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regt., im aktiven Heere als über⸗ 
zähl. Hauptmann bei dem Junftr | 
geſtellt. Fe how, Lazareth⸗Oberinſpektor in Grandenz, nach 


und der Sicherheit 


Vertrauensmänner ſind einge⸗ 


Regiment Nr. 129 wieder an⸗ 
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t Danzig, 17. Oktober. Vor einigen Tagen verbreitete ſich 
hier die unheimliche Mär, daß die Cholera ausgebrochen ſei 
und bereits ein Opfer gefordert habe. Es handelte ſich um den 
in der Allmodengaſſe wohnhaften Böttchermeiſter S., welcher unter 
choleraverdächtigen Erſcheinungen geſtorben fein ſollte, und 
deſſen Leiche daher behufs Feſtſtellung der Todesurſache nach 
dem Stadtlazareth am Olivaer Thor geſchafft wurde, um in der 
weſtpreußiſchen bakteriologiſchen Unterſuchungsſtation ſecirt zu 
werden. Neue Nahrung erhielt das Gerücht noch dadurch, daß 
die Familie des S. auf Anweiſung der Polizei ſofort die Wohnung 
räumen mußte, die getragenen Kleider und gebrauchten Betten 
zur Desinfektion fortgeſchafft, die Wohnräume ſelbſt desinfizirt 
wurden. Ferner wurde auch die Vermuthung aufgeſtellt, daß 
S., der auf dem Stadthof als Böttcher beſchäftigt war, an Ver⸗ 

iftung gejtorben ſei. Wie nun Herr Dr. Lickfett, der Vor⸗ 
ſteher der bakteriologiſchen Unterſuchungsſtation mittheilte, iſt S. 
nicht an der Cholera geſtorben; die Sektion hat vielmehr als 
Todesurſache eine andere Krankheit feſtgeſtellt. Auch der Verdacht 
einer Vergiftung iſt hinfällig. 

Danzig, 18. Oktober. (D. Z.) In einer vom Vorſtande des 
freiſinnigen Wahlvereins berufenen Wählerverſammlung 
erſtattete Herr Rickert einen Rechenſchaftsbericht über die letzte 
Legislaturperiode des Landtages, dann richtete Herr Dra we 
eine kurze Anſprache an die Verſammlung. Der Vorſitzende 
theilte mit, daß Herr Steffens wegen geſchäftlicher Behinderungen 
eine Wiederwahl abgelehnt habe, Auf ſeinen Vorſchlag beſchloß 
die Verſammlung einſtimmig, die Herren Dra we und Rickert 
wieder aufzuſtellen, die Auswahl des dritten Kandidaten aber 
den demnächſt zu wählenden Wahlmännern zu überlaſſen. 


i Neufahrwaſſer, 17. Oktober. Der neue Leuchtthurm 
iſt nunmehr bis auf die Kuppel, in welcher die elektriſchen Leucht⸗ 
feuer ihren Platz erhalten, fertiggeſtellt. Der daneben ſtehende 
alte hölzerne Ausſichtsthurm, der bisher in Gebrauch war, 
wird nunmehr eingehen, dürfte aber vielleicht im nächſten Jahre 
eine fröhliche Auferſtehung feiern und zwar — an dem auf der 
Weſterplatte geplanten Strandſchloß. 


O Thorn, 17. Oktober. Heute Abend fand im Schützenhauſe 
eine von etwa 100 Perſonen beſuchte Verſammlung der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei ſtatt. Herr Rechtsanwalt Dr. Stein 
berichtete über den Poſener Parteitag der freiſinnigen Volks⸗ 
partei. Der Vorſitzende theilte ſodann mit, daß der Vorſtand 
Unterhandlungen mit den Nationalliberalen behufs Aufſtellung 
gemeinſamer Kandidaten für die Landtagswahl gepflogen hat. 
Dieſe haben aber zu keinem Ergebniß geführt, da die National⸗ 
liberalen keinen geeigneten Kandidaten bezeichnen konnten. 
Es wurde nun beſchloſſen, als Kandidaten die Herren Land⸗ 
Finn oe Worzewski und gr = Rue bner⸗ 

chmolln aufzuſtellen. Letzterer wird ſich den Wählern noch an 
einigen Orten des Wahlkreiſes vorſtellen. Herr Landgerichtsrath 
Martell regte an, dem bisherigen Abgeordneten, Ritterguts⸗ 
beſitzer Dommes⸗Sarnau, der vorgerückten Alters wegen ein 
Mandat nicht mehr annehmen will, ein Dankſchreiben zu über⸗ 
mitteln, da er ſtets liberale Grundſätze hochgehalten habe. 


Thoru, 17. Oktober. Thorn hatte bisher fünf Militär⸗ 
kapellen. Nunmehr ijt mit der Errichtung des Fußartille rie⸗ 
Regiments Nr. 15 eine ſechſte hinzugetreten. Zum Dirigenten 
ijt Herr Stabshoboiſt Krelle vom 1. Eiſenbahn ⸗ Regiment 
ernannt worden. 

Die Nachforſchungen nach den aus dem hieſigen Gerichts, 
gefängniß entſprungenen drei Verbrechern haben ergeben i, 
daß ſich letztere im Thorner Stadtwalde aufhalten. Heute frür 
ſtellten ſie ſich dem Schmied aus Schwarzbruch, welcher ſich auf 
der Penſauer Chauſſee befand, in der Nähe von — ent⸗ 
gegen und forderten von ihm die Hergabe ſeiner Sachen. Die 
Verbrecher ſind nämlich ohne jegliche Bekleidung entwichen, da 
bekanntlich den Gefangenen vor dem Schlafengehen ſämmtliche 
Kleidungsſtücke von dem Wärter abgenommen werden. Der 
Schmied wußte die drei gefährlichen Subjekte dadurch abzu⸗ 
ſchrecken, daß er ihnen einen, einem Revolver ähnlichen Gegen⸗ 
ſtand entgegenhielt und ſie zur Flucht bewog. Heute Mittag 
gingen ein Militärkommando und einige Gendarme von hier in 
die dortige Gegend ab, um eine Razzia vorzunehmen. 

In der Nähe des Wallmeiſterhauſes bei Podgorz ſoll inner⸗ 
halb 2 Jahren eine Artillerie⸗Kaſer ne erbaut werden. Heute 
war eine Kommiſſion an Ort und Stelle und nahm den Platz 
in Augenſchein. Auch wurde über den Ankauf des Grund und 
Bodens verhandelt. 

Der deutſch⸗ſo ziale Reformve rein hielt geſtern 
Abend ſeine erſte Generalverſammlung ab. Die Verſammlung 
wurde von dem Vorſitzenden, Herrn Maurermeiſter Ple hwe, 
eröffnet. Der Statutenentwurf wurde angenommen. Danach 
ſoll monatlich eine Mitgliederverſammlung ſtattfinden. Der 
Mitgliederbeitrag iſt auf 50 Pf. vierteljährlich feſtgeſetzt. 

Brieſen, 16. Oktober. In der vorgeſtrigen Sitzung des 
Kreistages wurden die neugewählten Kreistagsmitglieder 
Beſitzer Neumann⸗Wimsdorf, Bürgermeiſter Meinh ard⸗ 
Gollub, Henkel⸗Chelmonie und Bäckermeiſter Brie n⸗Brieſen 
eingeführt. Zu Provinziallandtagsabgeordneten wurden die 
Herren Landrath Peterſen und Oberamtmann Holtzer mann⸗ 
Sittno gewählt. Die bisherigen Kreis⸗Ausſchuß⸗Mitglieder, Guts⸗ 
beſitzer Schul z⸗Arnoldsdorf und Rothermundt⸗Neu⸗Schönſee 
wurden wiedergewählt. An Stelle des verſtorbenen Ritterguts⸗ 
beſitzers v. Keyſerlingk⸗Adl. Liſſewo wurde der Rittergutsbeſitzer 
Schmelzer⸗Galezewko als Mitglied des Kreis⸗Ausſchuſſes und 
der ee Richter⸗Zaskorz als Kreisdeputirter 
gewählt. 

In einer Verſammlung polniſcher Wähler ſind hier 
die Herren v. Slaski⸗Trzebez und v. Czarlinski⸗Bruchnowko 
als Landtagskandidaten augfeſtellt. 


© Strasburg, 17. Oktober. Die Abſicht der Stadtver⸗ 
waltung, mit Verwendung der Waſſerkraft der Drewenz elek⸗ 
triſche Beleuchtung herſtellen zu laſſen, wird nicht zur Aus⸗ 
führung gelangen; denn wie durch Nivellement der Drewenz 
feſtgeſtellt worden iſt, hat dieſe auf die in Betracht kommende 
Strecke von 3080 Meter nur 76 Centimeter Gefälle. Auf Grund 
dieſes Befundes hat die Firma Siemens und Halske in Berlin, 
welche zur näheren Orientierung einen Vertreter hierher geſandt 
hatte, von der geplanten Anlage abgerathen, ſich aber bereit 
erklärt, das Elektrizitätswerk mit Dampfmotoren einzurichten, 
falls für 800 bis 1000 Glühlampen von 16 Normalkerzen 
garantirt wird. Daraufhin hat der Magiſtrat beſchloſſen, von 
der Anlage der elektriſchen Beleuchtung vorläufig Abſtand zu 
nehmen, da ſie vorausſichtlich zu koſtſpielig ſein würde. — Frau 
Gutsbeſitzer Hewelke hat das 400 Morgen große Vorwerk Kron⸗ 
feld für 76500 Mk. an einen Herrn Busacker verkauft. 


Aus dem Kreiſe Löbau, 16. Oktober. Infolge der an⸗ 
haltend günſtigen Witterung haben ſich die Winterſaaten recht 
gut beſtockt. — Die „Rehjagd, welche nunmehr begonnen hat, 
ſteht gegen frühere Jahre in keinem Verhältniß; namentlich 
ſind hier wieder viele Rehe im letzten ſtrengen Winter eingegangen. — 
Herr Lehrer Bahr aus Timmwalde tritt am 1. November 
in den Ruheſtand. 


Il Marienwerder, 17. Oktober. Unter dem Vorſitz des 
eee Direktor Diehl tagte heute die Generalverſammlung des 
iſtoriſchen Vereins für den Regierungsbezirk Marien ⸗ 
werder. Die Erſtattung des Kaſſen⸗ und Jahresberichtes durch 
Herrn Pfarrer v. Flank ergab, daß der Verein aus Provinzial 
mitteln eine Beihülfe von 200 Mark erhalten hat. Der Verein 
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offenen Jahre wurden 2 Hefte der Vereins⸗Zeitſchriſt heraus⸗ 


eben. Dure riftenau mit den korreſpondirenden 
ſchel auf Hoch leſchten erfuhr die Vereins get’ tine 
— — Die bi gen Vorſtandsmitglieder, 
die Herren Direktor Diehl, Pfarrer v. Flanß, Gymnaſtallehrer 


Kehberg, Verwaltungsgerichts⸗ Direktor Genzmer, Landrath 
Dr. Brückner, Rentier Weilandt, Verwaltungsgerichts⸗Direktor 
a. D. von Kehler und Rk nln ate ber⸗Buchhalter 

er wurden wiedergewählt. Herr Direktor Diehl hielt einen 
intereſſanten Vortrag über das Verhältniß des deutſchen Ritter⸗ 
ordens zu Bürgern und Bauern des Ordenslandes und über 
das Finanzweſen des Ordens. Endlich beſchloß man, in nächſter 
Zeit behufs Beſichtigung des Provinzial⸗Muſeums einen Ausflug 
nach Danzig zu unternehmen. 

Schwetz, 17. November. Die ſeit dem 1. Juli durch Herrn 
Kreisſchulinſpektor Kießner verwaltete Rektorſtelle an der höheren 
Mädchenſchule hierſelbſt iſt mit Herrn Rektor Michels aus 
Treptow a. d. Rega beſetzt worden. Heute wurde Herr M. in ſein 


Amt eingeführt. 


— 


y Flatow, 17. Oktober. Heute wurde hier unter dem 
* des Herrn Landraths Conrad eine Sitzung 
des reistages abgehalten. An Stelle des ausge⸗ 
ſchiedenen eur Bürgermeiſters Oſtrowski aus Kamin wurde 
der jetzige Bürgermeiſter Wegner zum Kreistagsmitgliede ge⸗ 
wählt. Dann wurde die Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe ermächtigt, die 
dem Kreiſe aus dem N der landwirthſchaftlichen Zölle zu 
überweiſenden Beträge in Empfang zu nehmen. Der § 25 des 
Statuts der Kreis⸗Sparkaſſe wurde dahin geändert, daß die 
Kreis⸗Sparkaſſe berechtigt, aber nicht verpflichtet iſt, 
jedem Inhaber des Spar⸗Kaſſegbuches ohne Legitimationsprüfung, 
gegen Vorzeigung bezw. Rückgabe desſelben, den Betrag, worauf 
es lautet, auszuzahlen. Die Herren Rittergutsbeſitzer Bothe⸗ 
Zahn und Roggenban⸗Auguſtowo wurden als Kreisausſchuß⸗ 
Mitglieder wiedergewählt. Als Provinzial⸗Landtags⸗ 
Abgeordnete wurden die Herren Landſchaftsrath Wehle⸗ 
Blugowo und Bürgermeiſter Löhrke⸗ Flatow wiedergewählt 
und an Stelle des Herrn Rittergutsbeſitzers Langner, welcher 
die Wahl abgelehnt hat, Herr Hauptmann Krieger⸗Waldowke 
neugewählt. 

y Aus dem Kreiſe Flatow, 17. Oktober. Wie die Hühner⸗ 
Jagd, jo ijt auch die Ha ſenjagd dieſes Jahr in unſerer Gegend 
ſehr lohnend. Aber faſt alle Junghaſen ſind noch auffallend 
klein. — Die Saaten ſtehen ganz vorzüglich, ſelbſt die ſpäten 
dürften ſich bei dem ſchönen Herbſtwetter noch gut entwickeln. 

* Pr. Stargard, 17. Oktober. In der geſtrigen Sitzung 
des Gewerbe⸗ und Bildung sve reins theilte der Vorſitzende 

Dr. Nagel, mit daß die Volksunterhaltungsabende im 
nächſten Monat wieder ihren Anfang nehmen ſollen. Die Ver⸗ 
anſtaltung einer Gewerbeausſtellung am hieſigen Orte im 
Jahre 1894 erſcheint ſehr fraglich, da ſchon der Gewerbeverein 
in Marienwerder eine ſolche Ausſtellung plant. Zunächſt ſoll 
eine Meinungsäußerung der hierbei in Betracht kommenden 
Gewerbetreibenden abgewartet werden. 


Pr. Stargard, 15. Oktober. Geſtern Nachmittag er ſcho ß 
ſich in der hieſigen Huſarenkaſerne der Gefreite Burgſchweiger 
von der 3. Escadron. Derſelbe ſollte eine längere Arreſtſtrafe 
antreten. 


Elbing, 18. Oktober. (Telegr.) Die Nationalliberalen und 
Freiſinnigen des Wahlkreiſes Elbing⸗ Marienburg werden zu⸗ 
ſammengehen und gemeinſam für die Kandidaten Stadträthe 
Rechtsanwalt Wagner⸗Graudenz (nationalliberal) und Wernick⸗ 
Elbing (freiſinnig) eintreten. : 

* Allenſtein, 17. Oktober. Das Königliche Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebsamt in Alleuſtein erſucht uns um Aufnahme folgender Be⸗ 


denn. . : 

re in Nr. 232 dieſes Blattes vom Dienstag, den 3. OF- 
tober d. Is., gebrachte Mittheilung über die durch die Geiſtes⸗ 
gegenwart eines Schachtmeiſters glücklicherweiſe verhinderte Ge⸗ 
fährdung eines Perſonenzuges an der zweiten maſſiven Eiſen⸗ 
bahubrüde über die Alle, unmittelbar nach der am 28. Sep⸗ 
tember d. Is. erfolgten Eröffnung des zweiten Gleiſes der 
Strecke Thorn⸗Korſchen, entbehrt jeder thatſächlichen Grundlage.“ 

(Unſer —-Berichterjtatter hat uns ausdrücklich verſichert, daß 
Re Gefährdung eine Thatſache fei und hat uns auch ſeinen 
Wewährsmann genannt, den er als einen ſehr ehrenhaften Maun 
bezeichnete. Wir haben ſofort Recherchen angeſtellt. D. Red.) 

Allenſtein, 16. Auguſt. Der hieſige „Kaiſergarten“ ijt 
für 68000 Mk. in den Beſitz der Loge übergegangen. — Zum 
Vorſitzenden der hieſigen Liedertafel iſt Herr Rektor Fiſcher 
gewählt worden. 

s Labiau, 16. Oktober. Ein trauriges Ende hat der 
Kandidat K. von hier genommen. K. war ſeit einer Reihe 
von Jahren Leiter einer hieſigen Privatknabenſchule, die ſich in 
früherer Zeit eines bedeutenden Zuſpruchs zu erfreuen hatte. 
Die Einnahmen des K. waren damals recht bedeutend, ſo daß er 
in der Lage war, auf großem Fuße zu leben. Das änderte ſich 
jedoch mit der Zeit. Der Schüler wurden immer weniger, und 
die Einnahmen deshalb immer kleiner. K. wollte ſein großartiges 
Leben fortſetzen, mußte aber viel Schulden machen und gerieth 
endlich in die bitterſte Noth. Aus dieſer hat er ſich denn vor 
ein paar Tagen in Königsberg, wohin er gereiſt war, befreit. 
Ein Revolverſchuß hat ſeinem Leben ein Ende gemacht. Als 
Thatort hatte ſich der Bedauernswerthe den Altſtädtiſchen Kirchhof 
ausgeſucht. 

Tilſit. 16. Oktober. Zwei Wählerverſammlungen, 
zuſammenberufen durch den Vorſtand des freiſinnigen Wahl⸗ 
vereins für den Kreis Tilſit, fanden am Sonnabend und 
geſtern ſtatt. Am Sonnabend waren auch die Führer der 
littauiſchen politiſchen Parteirichtung erſchienen. Die 
Herren Amtsrichter Mantey und Büchler⸗Kaukwethen hielten 
ihre Kandidatenreden und wurden als gemeinſame Kandidaten 
der Freiſinnigen und Littauer aufgeſtellt. Herr Gutsbeſitzer 
Saunus aus Rokaiten gab als Vertreter der Littauer die Er⸗ 
klärung ab, daß die Littauer des Wahlkreiſes ſich vollſtändig dem 
liberalen Programme anſchließen, daß ſie als ihr Prinzip die 
Förderung des Volkswohles anerkennen und Feinde des Bundes 
der Landwirthe ſind. 

E Aus dem Kreiſe Stallupönen, 17. Oktober. Das zum 
hieſigen Kreiſe gehörige Hauptgeſtüt Trakehnen hat gegen⸗ 
wärtig einen Beſtand von mehr als 1000 Pferden. Unter den 
16 Hauptbeſchälern befinden ſich auch 7 engliſche Vollbluthengſte. 
Außer den 350 Mutterſtuten hat das Geſtüt noch über 300 
junge Hengſte, gegen 400 junge Stuten und einige ſogenannte 
Klepper. In Trakehnen ſelbſt ſind die Beſchäler untergebracht, 
ſowie 80 Mutterſtuten, während die übrigen Pferde auf den 
Vorwerken Bajohrgallen, Gurdszen, Kalpakin und Guddin ſtehen. 
Die jüngeren Zuchtpferde ſind auf die übrigen Vorwerke, wovon 
zum Geſtüt überhaupt 12 gehören, vertheilt. Im Sommer 
befinden ſich ſämmtliche Herden auf den Weiden. Während der 
Nacht ſtehen ſämmtliche Geſtütspferde im Stalle. Das Areal 
des Geſtüts umfaßt 4150 Hektar. 

Lyck, 16. Oktober. In der heute aus den Kreiſen Lyck, 


Johannisburg und Oletzko von etwa 250 Perſonen be⸗ 
ſuchten Vertrauensmänner⸗Verſammlung der konſervativen 


Partei wurden die Herren Landrath von der Gro eben⸗Lyck 
und Ritterzutsbeſitzer Kullack⸗Aublick zu Kandidaten für die 
Landtagswahl aufgeſtellt. 

„i. Bartenſtein, ] 17. Oktober. Noch hat ſich die Erregung 
über die Veruntreuungen des Oberinſpektors T.⸗Langheim nicht 
dale t und ſchon wieder iſt ein Oberinſpektor aus gleicher Ver⸗ 
| A de Nie on worden. (be hatte 
großen Theil des 2 ee verkauft und zur Ausfüllung 
der Lücke, damit die Stückzahl ſtimmte, gegen 20 fremde Stücke 
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Due einen Zufall 


Bromberg. 17. Oktober. Zur Leitung des Erweiterungs- 
baues der evangeliſchen Kirche in Schulitz iſt der Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Gersdorff aus Schlawe dem or 
waa hier überwieſen worden. 6 

Auf der Ausſtellnng für Nahrungsmittel und Geſundheits⸗ 
pflege, welche auf Anregung des „Rothen Kreuzes“ in Genf ſtatt⸗ 
7 ſigen Ka und Deſtillateur Albert Wegner 
für vorzügliche Leiſtungen der Ehrenpreis und die goldene 
Medaille zuerkannt worden. 


Inowrazlaw, 17. Oktober. In der Zuckerfabrik Tuczno 
wurde ein junger Mann aus Brühlsdorf vergangene Nacht 
durch Schnitzel verſchüttet. Er war des Nachts beim Weg⸗ 
räumen von Schnitzeln beſchäftigt, wurde heute früh aber ver⸗ 
mißt, und nach längerem Suchen fand man den Unglücklichen todt 
vor. Man nimmt an, er ſei von der weiten Reiſe, die er am 
Tage vorher gemacht hatte, ermüdet geweſen, eingeſchlafen und 
ſo bei dem Schütten der Schnitzel verſchüttet worden. 

O. Voſen, 17. Oktober. Ueber das Vermögen der Handels⸗ 
geſellſchaft Hinz & Weſtphal ſowie über das Privatvermögen 
der beiden perſönlich haftenden Geſellſchafter iſt heute das 
Koukursverfahren eröffnet worden. Die Geſellſchaft hat 
bekanntlich in Thorn die Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationsarbeiten 
theilweiſe ausgeführt. 

Poſen, 17 Oktober. Der Erzbiſchof v. Stablewski ijt 
geſtern zum Fürſtbiſchof Kardinal Kopp nach Breslau gereiſt, 
von dort fährt er weiter nach Krakau zum Erzbiſchof Kardinal 
Dunajewski. 

R Oſtrowo, 17. Oktober. Dieſer Tage über fuhr ein 
Wirth in Szklarka fein drei Jahr altes Kind, das auch 
auf der Stelle todt blieb. — An demſelben Tage erſchoß der 
7 jährige Sohn des Wirthes Kocerka in Naumannshof beim Spielen 
mit einem geladenen Jagdgewehr den bei ſeinem Vater im Dienſt 
befindlichen Hütejungen im Alter von 9 Jahren. — In der 
Szezotka'ſchen Mordaffaire macht der Unterſuchungsrichter bekannt, 
daß die Regierung für die in dieſer Sache zu leiſtenden Dienſte 
eine Prämie von 300 Mark ausgeſetzt habe. Gleichzeitig fordert 
er Perſonen um Mittheilung auf, welche anzugeben wiſſen, ob 
ein Wagen etwa eine halbe Stunde vor dem Szezotka'ſchen Wagen, 
alſo ungefähr zwiſchen 8 und 9 Uhr Abends die Chauſſee von 
Roßki nach Biadki Bahnhof zu gefahren und dann in den Weg 
von dieſer Chauſſee nach Gorzupia puſtkow. eingebogen iſt; ob 
ferner dieſer Wagen von mehreren Männern angehalten, dann 
aber wieder freigelaſſen wurde, weil einer dieſer Männer dem 
anderen zugerufen hat: „Das ſind nicht die rechten“, oder „das 
ſind ſie nicht.“ — Der Kataſter⸗Kontroleur Feige hierſelbſt 
iſt nach Glatz verſetzt; an ſeine Stelle tritt Kataſter⸗Aſſiſtent 
Wehn aus Merſeburg. 


Oſtrowo, 16. Oktober. In der! geſtern in Schildberg ſtatt⸗ 
gehabten Delegirtenverſammlung wurde als deutſcher Kandidat 
für die Wahl zum Abgeordnetenhauſe Herr Gymnaſialdirektor 
Dr. Beckhaus⸗Oſtrowo aufgeſtellt. Die Vertreter des Bundes 
der Landwirthe, welche Herrn Landrath v. Scheele in Kempen 
aufſtellen wollten, ließen ſchließlich im Intereſſe der Sache von 
ihrer Forderung ab, da Herr Dr. Beckhaus im Kreiſe Oſtrowo 
für alle Fälle die deutſchen Stimmen auf ſich vereinigt hätte. 
Gymnaſialdirektor Dr. Beckhaus ſteht auf dem freikonſervativen 
Standpunkt. 


W. Landsberg a. W., 17. Oktober. Geſtern fand in Drieſen 
eine Vertrauensmänner⸗Verſammlung der liberalen Partei 
ſtatt, in welcher Direktor Ernſt⸗Schneidemühl als Landtags⸗ 
kandidat aufgeſtellt wurde. Herr E. war ſelbſt zugegen und legte 
die Bedeutung der diesjährigen Wahlen klar. Er betonte, daß 
wegen der in Ausſicht ſtehenden Vorlagen im Abgeordnetenhauſe 
alle Vaterlandsfreunde von rechts und links gufbermenſtehen 
müßten, um gegen die Feudal⸗Konſervativen und Antiſemiten im 
Wahlktreiſe zu kämpfen. In der darauf folgenden Debatte wurde 
von konſervativer Seite der Vorſchlag gemacht, ein Kom⸗ 
promiß mit den Konſervativen dahin zu ſchließen, daß dieſe 
Herren ihre in Vorſchlag gebrachten Kandidaten v. Brandt und 
v. Waldow fallen laſſen und dafür einen Konſervativen aus dem 
bürgerlichen Stande in Vorſchlag bringen, ſo daß dieſer und Di⸗ 
rektor Ernſt als alleinige Kandidaten aufgeſtellt werden. Auf 
dieſe Weiſe hofft man die Ahlwardtianer ans dem Felde zu 
ſchlagen. Der Vorſtand der liberalen Partei iſt dieſem Vorſchlag 
nicht abgeneigt, 
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Verſchiedenes. 

— [Der Mord in Wietzow.] Auf das gräflich 
Blücher ' ſche Ehepaar in Wietzow bei Treptow au der Tollenſe 
wurde, wie der Telegraph bereits gemeldet hat, am letzteu Montag 
von dem früheren herrſchaftlichen Gärtner Borchardt 
ein Attentat ausgeübt. Der Graf, ein 50 jähriger Herr, 
befand ſich kurz vor Mittag mit ſeiner Gemahlin in einem 
nach dem Schloßpark belegenen Zimmer und war mit ihr 
gerade an ein offenes Fenſter getreten, als plötzlich der 
25 jährige Jäger und Gärtner, der bis vor Kurzem auf dem 
gräflichen Gute beſchäftigt geweſen, vor dem Fenſter erſchien, 
ſeine Doppelflinte von der Schulter riß, auf das gräfliche 
Paar aulegte und ohne daß es Jemand verhindern konnte, 
zwei Schüſſe auf die nichts Ahnenden abfeuerte. Die eine 
Kugel drang dem Grafen in den Kopf und führte auf der 
Stelle ſeinen Tod herbei, während das zweite Geſchoß die 
Gräfin am Halſe ſtreifte und ſie zu Boden ſtreckte. Beim 
Herannahen des Dienſtperſonals warf der Mörder die Flinte 
fort, rannte in den Flur des Schloſſes, zog einen ſechsläufigen 
Revolver hervor und ſchoß fic) in die Schläfe. Sein Tod 
trat ſofort ein. Die Veranlaſſung zu der Mordthat ſoll darin 
zu ſuchen ſein, daß der Mörder, der mit einem im Schloß 
bedienſteten Kammermädchen ein Liebesverhältuiß angeſponnen 
hatte, aus dem Dienſte entlaſſen war. Die Frau Gräfin, 
deren Ruftand bedenklich ſein ſoll, wurde ſofort in ärztliche 
Behandlung gegeben. — Der ermordete Graf Adolf v. Blücher 
war zu Finden in Mecklenburg geboren und Chef des Hauſes 
Blücher⸗Fincken. Seine Gemahlin ift eine geborene v. Neetzow. 
Das Paar lebte in kinderloſer Ehe, hat jedoch vor Jahren 
einen jetzt im 14. Lebensjahre ſtehenden Neffen adoptirt. 

— Profeſſor v. Helmholtz hat bei der Rückkehr von 
Chicago an Bord des Lloyddampfers „Saale“ einen Unfall 
erlitten, indem er ſich durch einen Sturz von der Schiffstreppe 
eine Verletzung an der Stirn zugezogen hat. Bei der Ankunft 
in Bremen wurde Profeſſor v. Helmholtz ſofort nach „Hillmanns 
Hotel“ transportirt, wo er ſich noch in Behandlung des Dr. Tölken 
befindet. Der Arzt hofft, daß der Patient innerhalb 14 Tagen 
vollſtändig wiederhergeſtellt ſein wird. 

— In Liegnitz iſt der ehemalige Schulrath Bock, Verfaſſer 
vieler Lejebiicher für die Volksſchule, gejtorben. 


— Guſtav v. Glaſenapp, als Schriftſteller und Re⸗ 
dakteur der „N. Militär. Blätter“ in militäriſchen und ſport⸗ 


lichen Kreiſen bekannt, iſt in Boy⸗Divenow geſt or ben. 


— Charles Gounod iſt, wie uns ſoeben ein Telegramm 


meldet, dem Schlaganfall, der ihn am Sonntag Nachmittag 
betroffen hat, erlegen. 

Der Komponiſt bewohnte in St. Cloud eine Villa, die während 

= pore hag von * a edged. en, 812 

i zen anz mders nt werden mußte. 

Am Sonntag hatte er den Degoniften von St. a Worten: 


„Man muß in dieſem Winter mein Requiem ſpielen“, mit ſich 
nach Hauſe zus und mit = ae das Requiem 
geübt, das Gounod ſelbſt ſang. ährend des Geſanges brach 


7 


\ 


I TE wa RR r. „ ä n en ee * 
. i. W 5 e N 


= 


k 8 * l * Er 2 ** ” 
i rate Cts ng Me (oF 7 3 er. 5 nhs 
D, Ela Laer x 1 E. x 42 


err 


zu Paris geboren. 

— Großes Aufſehen erregt, wie das „Berl. Tagebl.“ 
mittheilt, in Berlin die B aioe, Bey Inhaber der Berliner 
tgp Wiſſing u. Co., der Ka te Wiſſing u. Moſesmann, 

ie eine Parfümerie⸗ und Seifenfabrik betrieben, und ein großes 
Perſonal beſchäftigten. Durch Fälſchung von Schlußſcheinen 
mit Kunden in der Provinz, welche von den Reiſenden der Firma 
aufgeſucht wurden, haben letztere unerhörte Betrügereien verübt. 
Den Kunden wurden Waaren in Mengen aufgezwungen, für welche 
dieſe in abſehbarer Zeit keine Verwendung finden konnten; 
einzelne Kunden wurden ſogar zum Bankerott gebracht. Ein 
Reiſender der Firma, ein gewiſſer Burdach, der ſolche Fälſchungen 
bewirkt hatte, wurde deswegen zu neun Monaten Gefängniß 
verurtheilt; er machte ſeinem Leben am 14. d. M. im Gefängniß 
zu Kaſſel durch Erhängen ein gewaltſames Ende. In Folge der 
polizeilichen Unterſuchungen gegen die Firma Wiſſing u. Co. 
fanden die Inhaber es gerathen, eine Firmenänderung vorzu⸗ 
nehmen und ſie zeichneten neuerdings Neumann u. Co., wodurch 
die Polizei ſich aber ſelbſtverſtändlich nicht beirren ließ. Am 

reitag voriger Woche wurde vielmehr Mo ſesmann hier vers 
Fate, feinen Socius Wiſſing erreichte geſtern in eipzig das 
leiche Schickſal; außerdem wurden mehrere an den Betrügereien 
betheiligte Mitglieder des Perſonals dingfeſt gemacht, ſo daß ſich 
wegen dieſer Schwindeleien insgeſammt acht Per ſonen hinter 
Schloß und Riegel befinden. Auf das Guthaben der Firma bei 
der Reichsbank im Betrage von 300000 Mark iſt von der 
Behörde Beſchlag gelegt worden. Auch der Geſchäftsbücher hat 
man ſich verſichert. Moſesmaunn ſoll übrigens eine auf den 
Rennplätzen ſehr bekannte Perſönlichkeit geweſen ſein. 

— Die Pulverfabrik in Kragujewatz (Serbien) it am 
letzten Dienſtag in die Luft geflogen, wobei 6 Perſonen ums 
Leben gekommen ſind. 
— . — ——— — 

Neneſtes (T. D.) 

* Bremen, 18. Oktober. Der Kaiſer iſt heute Vor⸗ 
mittag gegen 11 Uhr hier eingetroffen. Am Bahnhof waren 
der Bürgermeiſter, Graf Walderſee und andere hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeiten erſchienen. Der Kaiſer trat ſofort 
eine Rundfahrt durch die feſtlich geſchmückte Stadt nach 


dem Feſtplatze an. 

Vor der Enthüllung des Denkmals hielt Bürgermeiſter 
Pauli ein Anſprache, in welcher er hervorhob, das Denfirak 
mahne uns und unſere Enkel an den Gründer des Reiches, 
den Kriegs⸗ und Friedensfürſten, welcher noch in den 
ſernſten Zeiten als ein Liebling des Volkes in der Sage 
fortleben werde gleich Karl dem Großen und Friedrich 
Barbaroſſa. Nach einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II., 
den Erhalter und Fortführer des großen Werkes fiel, die 


Hülle des Denkmals. 
K. Berlin, 18. Oktober. Mit Rückſicht auf die Finanz⸗ 


lage ſchränkt die Regierung die Forderungen für Sekundär⸗ 


bahnen aufs Aeußerſte ein. 


k. Berlin, 18. Oktober. Der „Köln. Ztg.“ wird aus 


Petersburg telegraphirt: Eine Entſendung von Bahnwaggons 


nach dem Süden Rußlands ſtände im Zuſammenhang mit 
einer Verlegung einer kaukaſiſchen Diviſion nach den Weſt⸗ 
gouvernements. 

k Wien, 18. Oktober. Hier erhält fih das Gerücht, 
die Regierung werde im Falle einer Ablehnung des neuen 
Wahlgeſetzes das Abgeordnetenhaus auflöſen, die neue Wahl⸗ 
ordnung proviſoriſch in Kraft treten und durch ein neuge⸗ 
wähltes Haus beſtätigen laſſen. 

K Paris, 18. Oktober. Der erſte Tag des Ruſſen⸗ 
beſuches verlief ohne Mißton, jedoch nicht ohne einige durch 
den Einſturz einiger Schauge rüſte verurſachte Unglücksfälle. 


Grandenz, 18. Oktober. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 122—130. 
Roggen, 120—126 Pfund holl. Mark 108 —114. 
Gerſte 7 utters Mk. 115—125, Brau⸗ Mk. 125 —140. 
Hafer Mk. 140—151. 
Erbſen Futer⸗ Mk. 120—140, Roh: Mk. 140 —160. 


Grandenzer Marktpreiſe am 18. Oktober. 


ſedr. ſhöchſt. | ii 
Preis Benennung 
LAZ ta 


Aepfel. » yes] 

69-170 |] Pflaumen „ 

90}—/45 ii Gr. Bohnen 7 
—45—55 ] Blumenkohl. 
— 65 — 70 Weißkohl 

—45— 55 Wirſiugkohl * 
— 80 — 90 Rothkohl „ Jd 
—801— 90 Merreitig ea , 
1/10} 1030 Sellerie. „ 


Benennung 


Rindfleiſch 
v. der Keule / Ko. — 
Bauchfleiſcht „ 

Kalbfleiſch . „ 

Schweineflſch.] „ 

Hammelfleiſch! „ 

Ger. Speck. „ 

Schmalz . „ 

Eßbutter . „ 


ier . . . . Schck.] 3/20] 340 [ Peterſilie . 
Aale 22» ees 1½ Ko. 1 10 Porrey 22 er) 7) 
Brefien eof „ 50 — 55 Wrucken .. | Gtr. 
Schleie „ I-85I—50 1} Sarioffeln. . „ 
Hechte > me» ” Zr Pe 5D Hühner 72 @ Std. 11 
Barſche „ —45— 50 Tauben „ #1 ) 
Zwiebeln . „% 8-10 Leb. Enten Stck.] 1/50] 1/75 
Mohrrüben . „ (15.20 Geſchl. do. ½ Ko. —55— 60 
Kohlrabi. „ 15 — 20 Leb. Gäuſe . Stck.] 4 — 550 
Birnen . . . 1 „ — 5 — 15 U Geſchl. do. ½ Ko. —601— 70 


Weizeu (p.745 Gr. Qu.⸗ Termin Oktbr.⸗Nov. 115,50 
Gew.): unverändert. Tranſtt > 
Umſatz: 450 To. Regulirungspreis z. 

il. hochbunt. u. weiß freien Verkehr 115 
hellbunt Gerſte gr. (660-700 Gr.) 136-141 
Trauſ. hochb. u. weiß „ kl. (625-660 Gramm) 116 
„ hbellbent afer inländiſch . . 1151,50 
Term. z. f. B. Ortbr.⸗Nov. rbſen „ 2. 4 12d 
Tranſit 7 N Tran t 2 9 8» 105 
Regulirungspreis z. Nübſen inländiſch. . 210 
freien Verkehr Rohzucker inl. Rend. 880 / 

Noggen (p.714 Gr. Qu.⸗ au. 13,25 

ew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 115 Liter %) kontingentirt 52,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. | 90-91 nicht kontingentirt . 32,00 

Königsberg, 18. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 


von Portattus u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 53,50 Geld, 
unfenting. Mk. 33,75 Geld. 

oſen, 17. Oktober. Spiritasbericht. Loco ohne Fak (Ger) 
51,60, do. loco ohne Faß (Joer) 32,10. Ruhig. 

Berlin, 18. Oktober. Getreide: und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 135—148, per Oktober 142,00, per Mat 
153,00. — Roggen loco Mk. 120—129, per Oktöber 195,25, per 
Mai 132,75. — Hafer loco Mk. 152—188, per Oltober 158,59 
per Mai 145,50. — Spiritus loco Mk. 33,10, per Oktober 
3150, per November⸗Dezember 31,50, per Mai 37,60. Tendenz: 
Weizen matt, Roggen matter, Hafer matt. Spiritus matt 


Privatdiskont 4½ 6%. Ruſſiſche Noten 211,55. 


— 


* ~ W 3 
N. nnn 
ery gl 9 N 
* * ae 2200 


WB Bei billigster Berechnung biete ich jederzeit eine reiche Auswahl einfacher Möbel, als: 


| Sophas, Tische, Stühle, Spiegel, Bettstellen, Matratzen, Waschtische 


in solider, gefälliger Herrichtung. — Ich übernehme für jedes Stück meines Lagers bereitwilligst jede Garantie. 


— — 


Wir fordern ſämmtliche Wähler 
der dritten Abtheilung zur Stadtver⸗ 
ordnetenwahl in ihrem eigenen Intereſſe 
— auf, zu einer Verſammlung zu 

ountag, den 22. Oktober, Nahm. 
6 Ubr, im Goldenen Anker, zur Be⸗ 
{predung über die diesjährige Stadt: 
verordnetenwahl, damit ei ud 
gewählt werden, recht zahlreich 
pünktlich zu erſcheinen. 32965 

Graudenz, den 18. Oktober 4893 
Das proviſoriſche Wahlkomitee. 


Gymnasium. 


Donnerſtag, den 19. Oktober, 
Abends 8 Uhr (5168) 


Vortrag Westmark: 


15 Monate unter den Menſchen⸗ 
freſſern am oberen Kongo und die 
Stanley Skandale. 

Karten, numm, a 80 Pf., Familien⸗ 
karten für vier Perſonen, a 2.50, unnum. 
a 60 Pf. u. Schüler 40 Pf., find in der 
U. 8. Rothe’schen Buchhandlung u. gegen 
20 Pf. Erhöhung an der Kaffe zu haben. 


Das Quartal der Tucheler 
Ziegler-Innung | 


für die 1 Tuchel - Konitz- 
Schlochau findet am Montag, 
den 6. rt er., Nachmittags 
8 Uhr, im „Deutſchen Hauſe“ hierſelbſt 


ſtatt, wozu ſämmtliche Mitglieder hier⸗ 


durch eingeladen werden. 
Tagesordnung. 
1. Wahl des Vorſtandes und der 
8 Ausſchüſſe, ſowie Conſtituirung 
des Schiedsgerichts; 
x Aufnahme neuer Mitglieder; 
3. Meiſter⸗ und Geſellenprüfungen. 
Fach enoſſen in genannten Kreiſen, 
die der Innung noch 


erſucht, ſich bis zum 1. November beim 
Untergeicjneten ſchriftlich zu melden. 
Tuchel, den ©. Oktober 1893. 
Der Obermeiſter. 
Wotikat-Neutudel. 


Das Kirmesfeſt 
findet am 22. d. Mts. ſtatt, one 


gang ergebenſt einladet 
8. Essig, Dombrowken p. EB Dombrowten p. Gottersfeld 


Von langjährigem Aufenthalt a 
Auslande zurückgekehrt, bin ich bereit 
Erwachſenen und Kindern 

Privatſtunden 
im Engl., Franz. Grammatik, Conver⸗ 
ſation, Litteratur) u. in den Anfangs⸗ 
gründen des Italieniſchen zu ertheilen. 

A. Goedke, geprüfte Lehrerin, 
Marienw.⸗Str. 5. Eing. Gartenſtr., 2 Tr. 

Vom 1. Oktober ab wohne ich 
im Hauſe der verwittweten Fran 
Dobel, neben der Poſt. (5415) 

J. Osmanska, 
Bezirks⸗Hebeamme. 


Perfekte Berliner Waſch⸗ | 


Nut fruf. Bür gervereim. 


nicht angehören : 
und derjelben beitreten wollen, werden 


Zur Lieferung für Ausstattungen mittlerer Ausführungen empfehle ich mich ganz bes 
Auswahl, wie sie von anderen Geschäften auch nicht annähernd erreicht wird. 9 : dans besonders, 


Teppiche, Tischdecken, Portiéren, Divandecken in allen Qualitäten und Preislagen. ag 


. Ar 3 > 


[Donnerſtag, den 19. Oktober, Abends 8 Uhr, im Schützenhanſe 


Verſammlung zur Beſprechung der 
Stadtverordnetenwahl. 


Sämmtliche Wähler, namentlich die der drit 
. h ch ritten ee 


Vorläufige A 
— ge Anzeige 
Stadt-Theater in Graudenz. we 


Sonntag, den 12. November 1893: 


BEE Gajtipiel des Königl. Hofſchauſpieler “=a 
Emil von der Osten 


Ritter 2c. ꝛc., mit eigenem Enſemble, und 


Marie Wolff vom Stadttheater in Cöln a. Rh. 


Alles Uebrige die Theaterzettel. — 


Billetbeſteüungen zu dieſem Gaſtſpiel nimmt die Muf Muſikalienhandlung 
a 


von — — — — — entgegen. 


G. N ee 
Hoflieferant = GD 4 


Hoheit der Frau f if a: 
Friedrich Carl SU 


Ihrer Königl. 
Prinzessin 
von Preussen 


und anderer hoher Fürstlichkeiten. 
Singer’s 
Original - Nähmaschinen 


find muftergiltig in der Conftruction, am leichteſten in der Hand⸗ 

babung, at ar den ſchönſten Stich, arbeiten mit größter te 

in jedem Stoff und mit jedem Faden, find mit den vollkommenſten 

Apparaten verſehen und unübertrefflich in Leiſtungsfähigkeit und 

Dauer, ſie ſind daher die beliebteſten und am meiſten bevorzugten 
Nähmaſchinen für 


Familiengebrauch und Hausinduſtrie 
ſowie für alle gewerblichen Zwecke. 


Ständige Ausſtellung von Spezialmaſchinen für 
Schuhwaaren⸗Fabrikation, 
Herren⸗, Damen⸗Confection, Sattler 
Hut⸗ u. Mützenmacher u. Sackfabrikation. 


Bromberg, Friedrichstr. 24. 


Niederlagen in Graudenz, Thorn, 
Schneidemühl, Nakel, Culm, Strasburg Weſtpr., Briefen, 
Lautenburg, Meus Stettin. 
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Glanz: Plätterin empfiehlt 835 i 1 


außer dem Hauſe. 
___ Frau Schubring, Blumenſtr. 2. Schubring, Blumenstr. =| 
— Handarbeiten 


jeder Art werden angefertigt u. wi 
zur Erlernung derjelben ausgebildet. 
Belakowicz, Unterbergſtraße 2. 


Näh⸗Maſchinen 


werden billig und ſauber reparirt = ; 


Kowalski, Mauerſtraße Nr. 4 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk. 
- Ha ibdaunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,80 Mk., 
Haldannen zartweiß 
1,75, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50 ME, 
Brobefendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 
| Lente BVetten das Stück 
7,50, 8,50, 9,50, 10,00, 12,00, 14,00 Mt. 
Kopf ⸗ .« Kiffen 
1,50, 1,90, 2,40, 2.70, 3,10, 3,70 Mk., 
Bettbezüge das Stück 
2.20, 2.60, 2,80, 3,10. 3,60, 4,00 Mk., 


Betttücher, Bettdecken und Stepp⸗ nahme oder 
decken, Leinwand, Handtücher, 
Taſchentücher, Tiſchtücher, Ser⸗ 
| vietten und 3 
empfiehlt 


H. Czwiklinski. 


Feſte Preiſe! 


Si Nischni l. vepacatur Bert 
Hodam & Ressler, Danzig 


Hopfengaſſe Nr. 81/82 AES: 
übernimmt die Reparatur von allen landwirthſchaft⸗ 
lichen und induſtriellen Maſchinen und Geräthen, 
Müllerei⸗, Brennerei⸗ u. Brauereimaſchinen, das 
Einziehen von neuen Röhren u. neuen Feuer⸗ 
buchſen in Locomobilen und ſtationäre Dampf⸗ 
maſchinen, Lieferung neuer Trausmiſſionsanlagen x. 2. 
und ſichert bei ſolideſten Preiſen gediegene, ſachkundige und ſchnelle 
Ausführung der Arbeiten zu. — Koſtenanſchläge, Zeichnungen koſten⸗ 
frei. — Monteure für Auswärts ftetö disponibel. 


Soca Sault 
à Pfd. 25 Pfg., verſendet gegen Nach⸗ 
zorausbezahlung (5423) 
A. Lüddecke, 6 a / Oder. 


Ca. 


Kaiſeröl = 


empfiehlt T. Geddert. 


Hochzeits - Einladungen, Tauf⸗ 
Einladungen, Gratulationskarten, 


440979) 


Bu blaue te 3 5 
Speiſekartoffeln en e. erden Hasen. 


Feſte Preiſe! a ay verkauft Venter, Rauden 


J Entharin.Mannen 


2 |Thomaschewski& Schwarz. 
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Graudenw, Kirchenstrasse No. 4. 


Gegenüber der irrthümlichen Meinung, dass ich nur Möbel eleganten und feinsten Genres führe, mache ich auf mein überraschend grosses Lager von 


Möbeln in einfacher und mittlerer Ausführ 


N > 
Te m TEN 


Ung aufmerksam. 


und diene ich auch hierin — bei niedrigsten Preisen — mit einer % 


C. Franz Klose 


ete. 
2826) 


Hz * franco. 
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Alte:Strafte 9. Hl: und Filzſchuh⸗ Fabrik Alte⸗Straſte “4 


— I _- Mitigen- Handlung 


empfiehlt zur Herbſtſaiſon fein großes Lager in Chapeaux-Claques von 


12 Mark an, Cylinderhüte von 7 Mk. 


an, feine Haarfilzhüte von 6 Mk. an, 


Loden⸗ und Stoffhüte für Herren und Knaben von 2 Mk. an; ferner Bilge 


ftiefel für Jagd und Promenade, 
Kinder mit Pelzfutter, Hausſchuhe 


Wiener Filzpautoffeln, Plüſchpaotoffeln mit Lederſohle 1 Mark. 


hohe Filzſtiefeletten für Damen und 


vom einfachſten bis feinſten Genre. 


Filz⸗ 


ſohlen, Einziehvantoffelu, Filze für gewerbliche Zwecke 2c. 


— — an — und 


Ereolin-Glofetipapice 


beſtes desinficirtes Papier, in derben @ 
Packeten für 50 Pf., zu haben 
Moritz Maschke. 


LFiltrir⸗Papier Swe 
in beſter Waare, empfiehlt (5387) 
Moritz Maschke. 
1 n 


Echtes Pergament⸗ Papier 
zum Verbinden von Töpfen ꝛc., Meter 
15 If. Wa Merits Maschke. 


(ms 


gearbeitet, offerirt unter Garantie zu 
den billigſten Preiſen 


E. Czwiklinski. 


(5416) 


Er 25. — 27. Oktbr. 1893 
u OE mee arty Ziehung. 
Looſe à 3 Mk., ½ a 1,75, 1/4 a 
1 Mk., ½ a 50 fe (5423) 
Gustav FRE, irchenſtr. 18. 


chr & Safe 


Thomaschewski & Schwarz. 


Wer fide zum nächſten Frühjahr 


n Fahrrad at 


umſonſt 
zu conlanten Zahlungsbeding. zu⸗ 
legen will, * ſeine Adreſſe unter 
. V an Heinr. Eisler, 


Hamburg. (5106) 


Guumibocts 


825 ruſſiſches Fabrikat, für Damen, & 
Herren und Kinder, empfiehlt zu 
äußer oF billigen Preiſen das Spe⸗ 4 

5400) 


. ( 
Loewenstein, 
Nr. 2 ehe Nr. 2. 
Jede Reparatur an Gummi⸗ 
ſchuhe wird ſchnellſtens u. ſauber 3 
ausgeführt. 


a zial⸗ 


Nene franz. 


empfehlen (5373) 


Teibriemen 


in allen Längen und Breiten, von 
reinem Kern engliſcher Leder, o 3 
zu den billigſten Preiſen die Leder⸗ 
Handlung von (5417) 


__F. Czwiklinski. _ 
Selten güuſtige 
Gelegenheit. 


Wir verſenden nach allen Himmels⸗ 
richtungen unter Nachnahme 3,00 Mtr. 
blau Cheviot für 1 Herren⸗Anzug zu 
6.50 Mk. Schwarze Cachemirs, doppel⸗ 
breit in prachtvollen Qualitäten zu 
73, 98, 108, 135, 172, 195 Pf. p. Mtr. 

Garantie Zurücknahme. 


B. Schiawigowski & Cie. 
Ruhrort a. Mh. 


Filzſchuhen 


3 Michalowitz & Sohn 
Sch OS S886 


beitens und ſchuellſtens. 
SGSsss ess 
Damen: Mäntel 
Damen⸗Jaquetts 
® Capes, Räder 
@ ſeid. Plüſchjaquetts 
® Mädchenmäntel 


in großer Auswahl billigft bei 


Briesen Wpr. 


eh det Celfarben, Firnis 
. w. offerirt billigſt 
E. A 


"En Vermielhungen u. * 
Ba Pensionsanzeigen. une 


Ein möbl. Zimmer, jedoch nur mit 
voller Beköſtigung, wird geſucht. Schrißt⸗ 
liche Off. unter Nr. 5394 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. | 


1 ungenirt. möbl. Parterrezimm. % * 
I. Kabinet ift bill. zu verm. Trinkeſtr. 17 


2 möbl. Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß zu vermiethen Tabakſtr. 2. 
Möbl. Zimmer z. verm. Grabenſtr. 6. 

Eine fein möbl. Wohnung mit 
Burſchengelaß zu vermiethen. 

(6424) Langeſtraße 22. 


Meue. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft, 
ſich eignend, ift in Mewe am Markt 
von ſogleich oder ſpäter zu n 
Zu erfragen bei 322) 
Friedrich Kuhr, mewe | 


Damen ! finden zur Niederkunſt 


ae ſtrengſter Discretion 
math und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


beſſerer Stände finden 


zur Niederk. u. ftrenges 
Distr. liebev. Aufn. bei 
Seb. Baumann, Berlin, | 


men SO CHE. 20. Bäd. i. 20. Bad. i. Hauler; 


WM 


zu Original Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 
(2318) Pianofortemagazin. 


Schachtmeiſter⸗Lohnbücher 


300 Seiten Taſchenformat (268 Seiten 
Lohnliſten, 32 Seiten weiß S Schreibpapier) 
in Leinwand ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
wandtaſche u. Bleiſtiftöſe, Preis 1 Mk., 
find vorräthig in Gustav Röthe' — 
Buchdruckerei in Graudenz. 


Danziger Stadt-Theater. 


Donnerstag. Der Talisman. (1908) 
Freitag. Don Juan. Große Oper von 


Mozart. 
Sonnabend. Klaſſiker⸗Vorſtellung bei 
ermäßigten Preiſen. Wilhelm rell. 


Schauſpiel von Schiller. | 


Eine Dame wünſcht Anregung im 
Klavierſpiel. Offert. mit Preisang. 
werden unter Nr. 5368 an die Exped. 


des Geſelligen erbeten. 


26. re — was iſt denn los? J. 


Den in dem Kreiſe Stuhm 

ak 3 aut Ausgabe gelangenden 
ne der heutigen Nummer liegt 
ein Wahlaufruf des Bundes a 
Landwirthe bei. (5334); 


Heute 3 Blätter. 
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der alleinige Zeuge, mitverbrannt üt. f 
das über 50 Meter entfernte Arbeiterfamilienhaus von innen 
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Grandenz, Donnerstag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Oktober. 


— Auf Verfügung des Miniſters des Inuern find 
ſtatiſtiſche Erhebungen zu dem Zwecke ‚angeordnet worden, 
über die Ergebniſſe der nach dem Dreiklaſſenwahlſyſteme auf 
der Grundlage des Geſetzes wegen Aenderung des Wahl— 
verfahrens vom 29. Juni 1893 ſtattfindenden Wahlen zu 
den Gemeindevertretungen eine Ueberſicht zu erhalten, 
welche die eintretenden Verſchiebungen in der Bildung der 
Wählerabtheilungen gegenüber den Vorjahren erſichtlich macht. 
Die Erhebungen ſind allgemein auf die Städte mit mehr als 
10000 Einwohnern zu erſtrecken, in den Landkreiſen aber 
auf eine oder zwei Stadtgemeinden (ſoweit ſolche vorhanden) 
ud auf zwei, höchſtens drei Landgemeinden zu beſchränken. 
Die Auswahl dieſer Gemeinden iſt derart zu treffen, daß 
dieſelben (mit Rückſicht auf Umfang, Erwerbsverhältniſſe ꝛc.) 
als typiſch gelten können. Die Erhebungen ſollen zuerſt für 
die nächſten im Kalenderjahr 1893 — in den Landgemeinden 
der öſtlichen Provinzen und der Provinz Schleswig-Holſtein 
im März 1894 — ftattfindenden Wahlen vorgenommen werden. 

— Der hieſige Kaufmänniſche Verein eröffnet auch in 
dieſem Herbſt einen Kurſus für den Unterricht der Handlungs⸗ 
Lehrlinge. Die von dem Verein mit der Einrichtung dieſer 
Fortbildungsſchule betraute Kommiſſion beſteht aus den Herren 
Rudolf Braun, Fritz Kyſer, Buchhalter Fritz Huhn und 
+ del Die Kommiſſion giebt ſich alle Mühe, die hieſigen 

aufleute zu veranlaſſen, ihre Zöglinge zum Beſuch der Schule 
anzuhalten. Der Unterricht ſoll in 8 Tagen beginnen. 

— Zum Präſidenten der Dis ziplinarkammer für 
Reichsbeamte in Danzig ijt an Stelle des verſtorbenen Land⸗ 
gerichtspräſidenten v. Schumann Herr Landgerichtspräſident 
v. Kunowski in Danzig vom Bundesrath gewählt worden. 


— Dem Forſtkaſſen⸗Rendauten a. D. Rechnungsrath Steg⸗ 
mann zu Bromberg, dem Rechnungs⸗Rath Brenke zu Charlotten⸗ 
burg, bisher Bureaubeamter erſter Klaſſe bei der Ober - Pojt- 
direktion zu Königsberg und dem Poſtmeiſter a. D. Neuenborn 

u Wormditt iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem 
zoſtſekretär a. D. Kalkſchmidt zu Tilſit, dem Ober-Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten a. D. Haaſe zu Stettin der Krouen⸗Orden vierter 
Klaſſe und dem Poſtpacketträger a. D. Drag orius zu Bromberg 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Dem evangeliſchen Lehrer Meyer in Doſſoczyn ijt aus 
Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der Adler der Juhaber 
des Hohenzollern'ſchen Hausordens verliehen worden. 


A Aus dem Kreiſe Grandenz, 17. Oktober. Die Beſitzer 
des Gemeindeberges in Piasken haben ſich bereit erklärt, 
den Berg laften- und koſtenfrei zum Bau der neuen evangeliſchen 
Kirche herzugeben. Dafür haben ſie die Bedingung geſtellt, 
daß jeder Beſitzer einen freien Sitzplatz im Gotteshauſe erhält. 

L Rehdeu, 17. Oktober. Am Sonnig fand hier unter dem 
Vorſitz des Herrn Rittergutsbeſitzers v. Rybinski-Debenz eine 
durch das polniſche Wahlkomitee einberufene Wählerver— 
ſammlung ſtatt. Es wurden Vertrauensmänner und Delegirte 
für Rehden, Graudenz, Roggenhauſen und Leſſen gewählt. Zur 
Landtagswahl werden die Herren Reichstagsabgeordneter von 
Rozycki ⸗ Wlewsk und Rittergutsbeſitzer v. Fragſtein⸗ 
Kittnowko kandidiren. Zum Schluß wurde ein Schreiben des 
polniſchen Zentralwahlvereins verleſen, der zur Gründung eines 
Wahlfonds Anregung giebt. Die Mittel ſollen durch freiwillige 
Beiträge und Heranziehung von 1 Prozent der Einkommenſteuer 
beſchafft werden. 

A Aud der Kulmer Höhe, 17. Oktober. In der vorigen 
Woche brannten Nachts beim Beſitzer Templin in Villiſaß 
Scheune, Stall nebſt den Futtervorräthen, wie das Wohnhaus 
völlig nieder. Einiges Vieh iſt mit verbrannt. 

K. Thoru, 16. Oktober. Unſere Vorfahren haben viele 
Stipendien für die ſtudirenden Söhne unſerer Stadt geſtiftet. 
Die Vertheilung aller dieſer Stipendien liegt dem Magiſtrat ob. 
Dieſer hat unlängſt 14 Studirende mit Stipendien bedenken können, 
und zwar betrugen ſieben 60 bis 258 Mark, je drei 420 Mark 
und je drei 1000 Mark. Aus dem Inſtitut für gewerblichen Fort- 
ſchritt wurden außerdem drei Stipendien zu 100 Mark vertheilt. 
Dem Kuratorium der Fortbildungsſchule find 100 Mark zu Prämien 
überwieſen worden. 


u Löbau, 17. Oktober. Unter dem Vorſitze des Regierungs⸗ 
und Schulraths Herrn Triebel aus Marienwerder begann 
heute am hieſigen Seminar die mündliche Prüfung. 

Czersk, 15. Oktober. Geſtern tagte hier unter dem Vorſitz 
des Rittergutsbeſitzers v. Wolszlegier-Schönfeld eine polniſche 
Wahlverſammlung, in welcher der Rittergutsbeſitzer 
v. Giforsfi- Gr. Chelm als Hauptredner auftrat. Es wurde 
beſchloſſen, bei der Landtagswahl für die Herren v. Wolszlegier 
und v. Sikorski einzutreten. 

H. Roſeuberg, 17. Oktober. Der Kreistag tritt am 30. 
Oktober zuſammen. Die wichtigſte Vorlage betrifft den Er⸗ 
weiterungsbau des Kreishauſes. Die Bureauräume erweiſen ſich 
als unzureichend, nachdem in Folge der neueren Geſetzgebung 
(Kranken⸗, Unfall⸗ und Invalidenvenſicherung, ſowie Landge- 
meindeordnung), die Arbeiten umfangreicher geworden ſind und 
eine Vermehrung des Bureauperſonals nothwendig geworden iſt. 
Beſonders aber entſpricht das Kaſſenzimmer, in dem die Kreis— 
Kommunalkaſſe und die Kreis-Sparkaſſe untergebracht ſind, wegen 
der ungünſtigen Lage und des ſehr beſchränkten Raumes nicht 
den Anſprüchen. Um die erforderlichen Räumlichkeiten zu ge⸗ 
winnen, erachtet der Kreisausſchuß es am zweckmäßigſten, einen 
zweiſtöckigen Anbau am Kreishauſe auszuführen. Die Koſten 
find auf 15000 Mk. veranſchlagt und ſollen eventl. zur Hälfte 
von der Kreis-Sparkaſſe getragen, zur anderen Hälfte aus den 
Beſtänden der Kreis⸗Kommunalkaſſe gedeckt werden. Ferner wird 
Beſchluß gefaßt werden über die Uebernahme der erſtjährigen 
Zinſen für Darlehne der Kreis-Sparkaſſe an bedürftige Klein⸗ 
grundbeſitzer, welche an Futtermangel für ihr Vieh leiden, im 
Höchſtbetrage von je 300 Mk., und etwaiger Ausfälle in Folge 


von Zwangsverſteigerungen auf die Kreis-Kommunalkaſſe. — Es 


ijt vorgeſchlagen, dem Rendanten der Zweig-Sparkaſſe in Dt. 
Eylau an Stelle der bisher gewährten Tantieme, welche 1/2 pro 
Tauſend der Einlagen betrug, eine feſtſtehende Remuneration 
von jährlich 1000 Mk. zu zahlen. 

E Kreis Stuhm, 17. Oktober. Auf der zu Neumark ge⸗ 
hörigen Beſitzung des Herrn Majewski brannte am 14. Oktober 
Abends der Viehſtall nieder. Faſt das ganze lebende Inventar 
iſt in den Flammen umgekommen und die wenigen geretteten 


Thiere waren vom Feuer ſo beſchädigt, daß ſie andern Tags 


verkauft und geſchlachtet werden mußten. Wie das Feuer ent⸗ 
ſtanden, wird wohl kaum ermittelt werden können, da der Hirt, 


zu brennen an und brannte nieder. Man vermuthet, daß durch 
die bei dem Brande des Stalles in das Familienhaus geretteten 
Sachen der Knechte der Brandſtoff mit hineingetragen wurde. 
A Majewski ijt verſichert, erleidet aber dennoch großen 
Schaden; den Arbeitern ijt Alles verbrannt, ohne daß ihnen 
eine Ausſicht auf Erſatz bleibt. 


ſeite aus. 


Plötzlich fing auch 
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w. Schöneck, 17. Oktober. Zu Ehren des von hier na 
Pr. Stargard verſetzten Kreisſchulinſpektors Herrn Friedri 
fand geſtern ein Abſchiedseſſen ſtatt, an dem ſich etwa 50 Per⸗ 


ſonen betheiligten. — Am Sonnabend Abend ging der 60 jährige 
Kuhfütterer D. von Schöneck nach Hauſe; bei der Finſterniß 
fiel er in einen Graben, wo er bis gegen Abend des anderen 
Tages liegen blieb; vollſtändig erſtarrt wurde er gefunden und 
ſtarb bald darauf. 


CNeuteich, 17. Oktober. Zum heutigen Markt waren 
gegen ſonſt wenig Pferde — höchſtens 500 — meiſt geringerer 
nalität zum Verkauf gejtellt. Die ſonſt auf den Märkten 
anweſenden Großhändler fehlten, wahrſcheinlich infolge des Futter⸗ 
mangels. Der Handel war flau. Rindvieh war in Menge auf⸗ 
getrieben, fand aber wenig Abſatz. Die Preiſe waren niedrig. 


Marienburg, 17. Oktober. In der vergangenen Nacht kam 
in der Werkſtatt des Böttchermeiſters Habicht in der Langgaſſe 
Feuer aus, das in den Holzvorräthen reichlich Nahrung fand. 
Der Feuerwehr gelang es erſt nach mehrſtündiger angeſtrengter 
Thätigkeit, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Die 
Werkſtatt mit allem Inhalt wurde vernichtet. 


Aus dem Kreiſe Oſterode, 17. Oktober. Vorgeſtern feierte 
hier der kommiſſariſche Amtsvorſteher Herr Oberbeckmann 
ſein 50jähriges Amtsjubiläum. Herr Landrath Adametz über⸗ 
reichte am Vormittag nach freundlicher Anſprache, in der er dem 
Jubilar für ſeine treue Amtsführung dankte den ihm vom 

aiſer verliehenen Kronenorden vierter Klaſſe. In be⸗ 
wegten Worten dankte der Jubilar für das ihm zu allen Zeiten 
bewieſene Vertrauen, welches zu rechtfertigen ſtets ſein größter 
Wunſch geweſen ſei und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. 
Von fern und nah hatten ſich Freunde zu dieſem Feſte einge- 
funden, welches Herr O. trotz ſeiner 70 Jahre bei beſter Gejund- 
heit und voller Arbeitskraft beging. 

Brauusberg, 17. Oktober. Die Firma Laubſchat u. Becker 
in Heiligenbeil baut in der Teichſtraße für die Militärverwaltung 
einen Exerzierſchuppen, welcher eine Länge von mehr als 
50 Meter hat, und in Ziegelfachwerk aufgeführt wird. Als nun 
vor einigen Tagen die Zimmerleute gerade im Begriff waren, 
ſich zum Eſſen zu begeben, ſtürz te plötzlich der ganze Bau, von 
welchem bereits die Umfaſſungswände ſtanden, auch ſchon das 
erſte Stockwerk mit Balken belegt war, zuſammen. Es kann 
als ein wahres Wunder bezeichnet werden, daß von den zwanzig 
Leuten, welche bei dem Bau beſchäftigt waren, Niemand erheblich 
verletzt worden iſt. 

Alleuſtein, 16. Oktober. Zur Präſentationswahl eines 
Herrenhaus mitgliedes für den Verband des alten und be— 
feſtigten Grundbeſitzes des Landſchaftsbezirks Ermland iſt auf 
den 6. Dezember hier ein Termin anberaumt. 


i. Domnau, 17. Oktober. Zum Kreistagsabgeordneten 
iſt der bisherige Landrath von Gottberg-Gr. Klitten ein⸗ 
ſtimmig gewählt worden. 

i. Friedland, 15. Oktober. Der Kreislehrer-Verein 
verhandelte in ſeiner geſtrigen Verſammlung über das wichtige 
Thema: „Was könnten die Mitglieder des Schulvorſtandes und 
der Schuldeputation zur Hebung der Schule und des Lehrer- 
ſtandes thun, und was thun ſie?“ Es wurde ausgeführt: Die 
Mitglieder des Schulvorſtandes und der Schuldeputation können 
bei dem gegenwärtigen Stande der Schulgeſetzgebung mehr als 
die ſtaatlichen Schulbehörden zur Hebung der Volksſchule bei- 
tragen, wenn ſie ihrer Pflicht nachkommen, über den für dieſes 
Amt erforderlichen Grad von Einſicht verfügen und der Schule 
und ihren Lehrern Wohlwollen entgegenbringen. Wo dieſe Vor⸗ 
ausſetzungen nicht zutreffen, ſind Schulvorſtand und Schulde⸗ 
putation der Schule nicht nützlich, ſondern ſchädlich. Die Rechte 
des Schulvorſtandes und der Schuldeputation dem Lehrer gegen- 
über müſſen bedeutend eingeſchränkt werden und dürfen in keinem 
Falle den Rechten einer vorgeſetzten Behörde des Lehrers gleich— 
kommen. Die Behörden müſſen mehr als bisher in die Lage 
geſetzt werden, die Mitglieder des Schulvorſtandes und der Schul⸗ 
deputation zur Erfüllung ihrer Pflichten anzuhalten. Der Lehrer 
muß ſtimmberechtigtes Mitglied des Schulvorſtandes ſein. An 
zwei⸗ und mehrklaſſigen Schulen müßte der erſte Lehrer dem 
Schulvorſtande angehören. In den kleinen Städten müßte 
wenigſtens ein vom Lehrerkollegium gewählter Lehrer jeder 
Schule Sitz und Stimme in der Schuldeputation haben. — In 
dieſer Woche ijt hier der Taubſtummenſammelkurſus mit 
einigen 50 Schülern und fünf Lehrern eröffnet worden. Leiter iſt 
Herr Taubſtummenlehrer Fenſelau. 


O Argenuan, 16. Oktober. Von Vorbereitungen zu den Ab⸗ 
geordneten⸗ und Stadtverordnetenwahlen verlautet 
bisher hier noch nichts. Letztere ſind diesmal von ganz beſonderer 
Bedeutung, da ſämmtliche Stadtverordnete, 12 an der Zahl, neu- 
gewählt werden müſſen, weil hier alle ihre Aemter niedergelegt 
haben. — Der hieſige Sterbekaſſen verein entwickelt ſich, wie 
die geſtrige Generalverſammlung zeigte, unter der jetzigen Leitung 
außerordentlich günſtig. Aus dem Jahresbericht geht hervor, daß 
die Mitgliederzahl im verfloſſenen Vereinsjahre trotz der 10 Sterbe⸗ 
fälle von 374 auf 384, das Vereinsvermögen von 2000 auf 2500 
Mark angewachſen iſt. Hiervon ſind als Reſervefonds 2000 Mark 
bei der Kreisſparkaſſe zu Inowrazlaw angelegt. Der bisherige 
Vorſtand wurde wiedergewählt. — Der Forſtaufſeher Wolke iſt 
von hier nach Taubenfelde bei Tremeſſen verſetzt. An ſeine Stelle 
tritt Förſter Augsburg. 


Schwurgericht in Grandenz. 
Sitzung am 17. Oktober. 


Angeklagt iſt heute der Käthner Franz Chilla aus Adl. 
Kamiontken wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. Am Morgen 
des 4. Auguſt d. Is. etwa um 8 Uhr entſtand in dem Wohnhaus 
des Angeklagten Feuer, durch welches das Dachgeſchoß vernichtet 
wurde. Das Wohnhans war maſſiv gebaut und mit Stroh 
gedeckt und lag 11 Schritte von dem aus Brettern erbauten mit 
Strohdach verſehenen Stall⸗ und Scheunengebäude. Sogleich 
nach dem Feuer lenkte ſich der Verdacht auf den Angeklagten; 
man vermuthete, daß es darauf abgeſehen war, das ganze Gehöft 
in Brand zu ſetzen, zumal die Scheune verhältnißmäßig hoch 
verſichert war und der Angeklagte die Abſicht kundgegeben hatte, 


ein ihm beſſer paſſendes Gebäude, welches Wohn⸗ und Scheunen⸗ 


räume unter einem Dache vereinigte, zu errichten. Die Anklage 
behauptet nun, daß vorſätzliche Brandſtiftung vorliege und führt 
zum Beweiſe Folgendes an. Das Feuer brach in dem Strohdache 
des Wohnhauſes an der nach der Scheune zu belegenen Giebel- 
Chilla behauptet zwar, daß das Feuer am Schorn⸗ 
ſteine ausgekommen ſei, und zwar durch eine Ritze. Dieſe 
Behauptung iſt aber durch mehrere Zeugen und durch den Umſtand 
widerlegt, daß der Schornſtein auch bei der Augenſcheinnahme 
unbeſchädigt gefunden wurde, auch iſt feſtgeſtellt, daß beim Aus⸗ 


bruch des Feuers kein Feuer im Kamin geweſen iſt. Der 


Angeklagte war beim Ausbruch des Feuers allein zu Hauſe. Er 
hat ſich nun durch ſeine eigenen widerſprechenden Angaben ſehr 
verdächtigt. So hat er angegeben, daß er zuerſt von ſeiner 
16jährigen Tochter auf das Feuer aufmerkſam gemacht worden 
ſei, beim Amtsvorſteher behauptete er, daß er auf dem Felde 
mit dem Umſtellen des Roggens beſchäftigt geweſen ſei und 
endlich will er beim Ausbruch des Feuers einen Handwagen an 
der Scheune ausgebeſſert haben. Ein Zeuge iſt aber wenige 
Minuten vor Ausbruch des Feuers am Hauſe vorbeigegangen 
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und hat nichts auffälliges bemerkt. Als der Zeuge in feiner in 
HABEN: Nähe gelegenen öffneten ſaß und frühſtückte, ſah er 
dur . in dem geöffneten Flur des Angeklagten d eſen 
die Leiter vom Boden hinabſteigen und die Leiter zur Seite 
dg Dann rief Chilla dem Zeugen zu: „Komm, bei mir iſt 
euer.“ Es iſt auch von Zeugen beſtätigt, daß das Feuer von innen 
. iſt. Erwieſen iſt auch, daß bei dem Ausbruche des 
euer auf dem Boden, mit Ausnahme von 3 Bunden Heu und 
etwas Stroh, nichts gelegen hat, obwohl kurz vor dem Brande noch 
200 Dachſtücke auf dem Boden lagerten, welche zu einem Neubau 
beſtimmt waren. Dieſe Bauſtücke lagen jetzt im Garten. Auch 
Handwerkszeug und ſonſtiges Geräth, das Zeugen vor dem Brande 
auf dem Boden geſehen hatten, war heruntergeſchafft. Das 
Wohnzimmer war bis auf die vollgepackten Möbel aufgeräumt, 
ſo daß dieſe mit Leichtigkeit herausgeſchafft wurden. Auffällig 
war es auch, daß die Bilder von den Wänden bis auf 2 entfernt 
und verpackt waren. Die Scheune war leer, der Roggen noch 
nicht eingefahren, obwohl alle Nachbarn ihren Roggen Langit 
eingeerntet hatten. Die Scheune ſelbſt war zum Theil demolirt 
und reparaturbedürftig. Es fiel auch auf, daß von der Hinter⸗ 
und Giebelſeite der Scheune eine Anzahl noch guter Bretter aus 
der Bekleidung entfernt und dieſe Lücken mit alten, oberflächlich 
befeſtigten Brettern ausgefüllt waren. Bei der Lokalbeſichtigung 
wurden unter Holz verſteckt eine Menge Wirthſchafts⸗ und 
Inventarienſtücke ſowie Haus⸗ und Küchengeräthe gefunden. Der 
Angeklagte leugnet die That, und behauptet, daß er dieſe Gegen⸗ 
ſtände aus der Scheune und vom Boden geſchafft habe, um dort 
ſeinen Roggen unterzubringen. Das Ergebniß der Verhandlung 
konnte indeſſen die Geſchworenen nicht von der Schuld des An⸗ 
getlagten überzeugen, weshalb er freigeſprochen wurde. 

Am Freitag, den 20. Oktober, ſteht noch als letzte Sache 
die Strafſache gegen den Gerichtsvollzieher Anton Klaſchews ki 
aus Marienwerder wegen Vergehens im Amte, verbunden mit 
falſcher Buchführung, an; Wahlvertheidiger Rechtsanwalt Grün 


— 


Verſchiedenes. 

— Auf freiem Felde mußte vor einigen Tagen der zwiſchen 
Lüttich und Brüſſel verkehrende Eilzug halten. Der auf 
der Lokomotive befindliche Heizer war in folge einer plötzlichen 
Gehirnerſchütterung unter heftigen Zuckungen kopfüber 
in den Tender gefallen. Der Zugführer ſchritt von Wagen zu 
Wagen, um unter den Fahrgäſten einen Arzt zu finden. Ein 
die Heilkunde ſtudirender Kandidat der Loewener Univerſität 
meldete ſich und begab ſich nach der Lokomotive, um dem Heizer 
zu helfen. Endlich konnte der Zug nach Brüſſel geführt werden; 
als der Nordbahnhof erreicht war, wollte man den Heizer von 
der Lokomotive herunternehmen, aber wild um ſich blickend hielt 
er mit verzweifelter Kraft ſich an der Maſchine feſt. Endlich 
gelang es unter dem Zugreifen zahlreicher Beamten, des Unglück⸗ 
lichen Herr zu werden und ihn in einer Tragbahre nach dem 
Krankenhauſe überzuführen. 

— Ein eigenartiger Pflaumen händler hält ſich zur 
Zeit in Berlin in der Friedrichſtraße auf. Zum großen Aerger 
der nächſtſtehenden Händler hat er einen guten Abſatz infolge 
ſeines Vortrages. Sein Wagen iſt von Neugierigen dicht 
belagert und zuſehens vermindert ſich die große Pflaumenmenge, 
während er ſeine Weisheit zum Beſten giebt: „Immer ran meine 
Herrſchaften!“ ruft er, 

„Wer noch Verſtändniß hat für hohe Politik, 
Der tritt heran, verſuch bei mir ſein Glück; 
Ob er auf Richter ſchwört, auf Ahlwardt oder Bebel, 
Ob junge Mädchen liebt er, oder alte Möbel — 
Det is mir allens einerlei und furchtbar ſchnuppe, 
Für Jeden koſt det Pfund 'nen halben Puppen.“ (Groſchen.) 

„Des is von mir gedichtet, meine Herren, aber paſſen ſe 
mal uff, wat nu kommt. Da ſagt mein Freind, der in't Finanz⸗ 
miniſterium Aktenſtäuber iſt, det Miquel die Pflaumen beſteuern 
will, weil et Luxus is, un dann is et mit dem billigen von 
eenen Sechſer det Pfund — zappen duſter. Wat denken Se nu 
ers, wenn de Anarchiſten kämen, eh' die Pflaumen verkooft 
wären, die haben keen Herz für andere Menſchenkinder, ſtecken 
allens in ihre Taſchen un ſagen denn „ers probiren“ (expropriiren.) 
Koofen Se, meine Herren, ick handle nich, um Geld zu verdienen, 
ick will mer bloß zu'n Volksredner ausbilden un och die Trauer⸗ 
klöße da (auf ſeine Konkurrenten zeigend) en bisken foppen.“ — 
So geht es bei fortwährendem Abwiegen und Geldeinnehmen 
weiter, bis die Anſammlung zu groß wird und ein Schutzmann 
erſcheint, der den Händler zum Weiterfahren auffordert. Dann 
verabſchiedet er ſich von den Anweſenden mit den Worten: 

„Und kommt die heil'ge Hermandad ee 1 85 uns Händler 
aufen, 

So muß man eben weitergehn und kann nichts mehr 
verkaufen.“ 


— nn — ee? 


pp. Neutomiſchel, 17. Oktober. (Hopf enbericht.) Seit 
Langem war im Hopfenhandel an unſerem Platze nicht ſoviel 
Leben, wie in den letzten vierzehn Tagen. Nicht nur in Neu⸗ 
tomiſchel ſelbſt, ſondern auch in Kirchplatz Dorni, Konkolewo und 
anderen Hopfen bauenden Ortſchaften kauften bayeriſche und 
böhmiſche Händler recht bedeutende Mengen Hopfen. Auch Händler 
aus Neutomiſchel ſelbſt kauften faſt täglich bei hieſigen Produ⸗ 
zenten auf Rechnung bayeriſcher und bömiſcher Geſchäftshäuſer 
große Poſten. Täglich wurden bis zu 300 Centuer Hopfen ges 
kauft, die dann größtentheils gleich mit der Bahn nach Bayern 
und Böhmen gingen. Die Produzenten waren nicht ſehr geneigt, 
ihre Waare an den Mann zu bringen, da ſie auf höhere Preiſe 
für ſpäter beſtimmt hoffen. Allerdings ſind die Preiſe jetzt ſchon 
recht hoch, namentlich für beſſere Sorten in ſchöner hellgrüner 
Farbe. Für hochfeinen allerbeſten Hopfen wurde der Ausnahme⸗ 
preis von 300 Mk. bewilligt, für anderen Hopfen beſter Qualität 
wurde bis zu 240 Mk. gezahlt, mittlere Sorten erzielten bis zu 


215 Mk., weniger gute Sorten brachten auch noch bis zu 


200 Mk. pro Centner. 


Abfallende Sorten erzielen von 180 Mk. 
abwärts. 


e n 
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Pur den nachfolgenden Theil ih die Medattion dem Publſtum gegenüber 
nicht verantwortlich. 

Das Geheimuiß der großen Beliebtheit iſt die Wirk⸗ 
ſamkeit. Petzewo (Rgb. Marienwerder). Die Anlagen meiner 
Krankheit waren nach Erkältung zuerſt Andrang des Blutes nach 
Kopf und Bruſt, öfters Naſenbluten, Gicht und Rheumatismus, 
danach Verſtopfung, Hautausſchlag, Huſten, Catarrh, Hals⸗ und 
Lungenleiden 2c. Da ſich dieſe Krankheiten nach den ſchon ge⸗ 
brauchten mediziniſchen Mitteln nicht entfernen wollten, ſo habe 
ich in dieſem Frühjahr die Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen (a Schachtel Mk. 1.— in den Apotheken) an⸗ 
gewendet. Hierdurch bin ich jetzt ein faſt ganz geſunder Menſch 
und ſpreche hiermit meinen dafür ſchuldigen Dank aus. J. Patz⸗ 
wahl, Beſitzer. (Unterſchrift beglaubigt.) — Man achte beim 


Einkauf ſtets auf das weiße Kreuz in rothem Grunde. 


Die Beſtandtheile der ächten Apotheken Richard Brandt'ſcher 
Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe 
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 
Gentian⸗ und Bitterkleepulver, in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 
Haupt⸗Depot für Weſtpreuſſen: Elbing, Apotheke zum 

Goldenen Adler von Max Reichert. 


Nuten ve Be betreffend die 
und Abmeldung der gegen Inva⸗ 
lidität und Alter zu bverſichernden 
ze. if gleich darauf, beim Dienſt⸗ 
Dotenwechſel am 1. Oktober, eine ſehr 
grobe Zahl von unterlaſſenen An⸗ und 
eldungen von Dienſtboten vorge⸗ 
kommen. Um noch nicht ſofort mit 
Strafen vorzugehen, fordern wir noch⸗ 
mals hiermit öffentlich die Arbeitgeber, 
alſo diesmal beſonders die Dienſt⸗ 
rridaften, auf, ihrer Pflicht, die 
beitnehmer, alſo die Dienſtboten, 
innerhalb drei Tagen nach dem Dienſt⸗ 
antritt anzumelden bezw. nach dem 
Dienſtaustritt abzumelden, zu genügen. 
Es muß dieſe Meldung 2 der All⸗ 
gemeinen Ortskraukenkaſſe, Tabak⸗ 
Rrafe Nr. 6, geſchehen und der An⸗ 
meldung muß die Quittungskarte bei⸗ 
gefügt werden. Dieſe Meldung iſt zu 
unterſcheiden von der polizeilichen An⸗ 
und Abmeldung, welche in dem Ma⸗ 
giftratsgebäude und außer der Mel⸗ 
dung zur Ortskrankenkaſſe zu erfol⸗ 
gen hat. (5449) 
Diejenigen Dienſtherrſchaften, welche 
dieſer Aufforderung nicht Folge leiſten, 
werden wir in hohe Geldſtrafen nehmen. 
Graudenz, den 14. Oktober 1893. 
Der Magiſtrat. 


Steckbriefserneuerung. 


st ae in Nr. 150 des Geſelligen unterm 
Juni 1892 hinter dem Arbeiter 
3 aul Choinowski alias Wladislaus 
wandowski wegen Diebſtahls er⸗ 
laſſene Steckbrief wird erneuert Aktz: 
L. d. 690/99. (5380 
Graudenz, den 10. Oktober 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Velaunlmachung. 
Freitag, den n 20. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich folgende bei dem Beſitzer 
Herrn Piepke in Voſßwinkel 
untergebrachte Sachen als: 
1 Sopha, 1 Sophatiſch, 1 
uußb. Bücherſpind, 1 Schreib⸗ 
tiſch, 1 Kommode, 1 Koffer, 
Wäſcheſpind, 2 Waſchtiſche, 


6 Polſterſtühle, 1 Kiſte mit 


verſch. Büchern, 2 m 4 
Stühle, 1 Nähtiſch, 1 Noten: 
mappe, 2 Teppiche, 1 Keſſel, 
3 Bettgeſtelle mit Matratzen 
und Keilkiſſen, 1 nenen Wa: 
geuplan, Servietten, Tiſch⸗ 
Ar Handtücher, Bettbezüge 
und einen Regulator 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Graudenz, den 15. Oktober 1893. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 20. Oktober er, 


Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich vor dem Gaſthauſe 
u : 

Sopha, 2 Seſſel, 1 Sopha⸗ 

tif mit Decke, 1 nußbanm. 
Wäſcheſpind, 1 2 Spiegel 


in 


mit Conſole, 6 Stühle mit 
hoher Lehne, 2 Gardinen⸗ 
ftangen 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Die Pfandſtücke werden vor dem 
Termin zur Verkaufsſtelle geſchafft. 


Orandens, den 15. Oktober 1893. 


Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Freitag, den 20. d. Mts., 


Nachmittags 3 Uhr, 
verde ich in dem am hieſigen Bahnhof 
zelegenen Geſchäftsraume der Spedi⸗ 
ture Korn und Spudich 


* 4 | 
ein Hanniaftur-anren-Lager 
im Werthe von ca. 15000 Mark 
7 Ganzen oder auch getheilt meiſt⸗ 
ietend gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gern. In dieſem Lager ſind vorhanden: 

Damen ⸗Confektion in Winter: 
und Sommerwaare, Herren⸗ 
Confektion, Winterüberzieher u. 
Tuchanzüge, Herrenkleiderſtoffe, 
Eskimos, Bukskins, Double, 
Plüſche, Forſttuche und Kaiſer⸗ 
mantelſtoffe, Damenkleiderſtoffe 
in Wolle und Halbwolle. 
Damen⸗Umſchläge⸗ u. Schulter⸗ 
tücher, Trikottaillen, Unterröcke 
a., Schürzen in Leinen und 
Fantaſieſachen, Arbeiter⸗Confek⸗ 
tion und Unterkleider, Strick⸗, 
Webe⸗ u. Baum⸗Wolle, Kurz⸗ 
und Schuhwaaren u. ſ. w. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 


Oſterode, den 12. Oktober 1893. 
Waik kusat, Gerichtsvollzieher. 


len e zum Schlachten 
lahme ſow. m. Beinbruch kauft z. d. 
Preiſ. Roßſchlächterei Thorn. 
5 Beleidigung, wel 
ben ade B. Robimorgen in 
9 gethan habe, ne ome, te 


9. Pet zurück. (544 
ettki, Vorreiter, Zankenzin. 


— er⸗ 


Die Arbeiten zur 


a ogg ele 99 85 


Eiſenbahnſtrecke 
werden. Termin am 28. Oktober d. 
Vormittags 11 „bis zu welchem An- 
gebote auf vorge jriebenem Formular, 
verſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, poſtgeldfrei an die 
unterzeichnete Bauinſpektion einzu⸗ 
reichen find. Die Verdingungsunter⸗ 
lagen liegen im Geſchäftszimmer, Reh⸗ 
tr; zur Einſicht aus, find auch 
daſelbſt gegen koſtenfreie Einſendung von 
1Mk. (keine Briefmarken, welcher Betra 
bei Abführung durch die Poſt um 5 2 
Beſtellgeld ſich erhöht, zu beziehen. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. Graudenz, 
den 17. Oktober 1893. Königliche Eiſen⸗ a 
bahn⸗Bauinſpektion I. (5402) 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Winkels⸗ 
dorf Band I — Blatt 5 — auf den 
Namen der Martin und Franziska, 

eb. Schiminski, Jaſchinski'ſchen Ehe⸗ 
eute eingetragene, zu Winkelsdorf, 
Kreis Roſenberg, belegene Grundſtück 


am 18. Dezember 1893 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 — ver⸗ 
ſteigert werden. (5358) 

Das Grundſtück iſt mit 30,75 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,47,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 
36 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 


)J Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 


Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück . 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei II — Zimmer Nr. 7 — ein⸗ 
geſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 19. Dezember 1893 


ak 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 — 
verkündet werden. 
St. Eylau, den 4. Oktober 1893. 
Königliches Amtsgericht II. 


deffentliche t Verſttigerung 
An Freitag, den 20. 2. Hits, 


Vormittags 10!/, Uhr, 
werde ich vor dem „„ 'iien Gaſt⸗ 
hauſe in Dorf Sch 


(0 Stic Rich olf. Mali) 


und zwar: 
6 Stiere 
3 Sterken und 
1 Kuh 
(auch zum Schlachten geeignet) öffent⸗ 
lich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. 
Graudenz, den 18. Oktober 1893. 
Ganeza. Gerichtsvollzieher. 


Die Lieferung von Fleiſch und 
Vietnalien für die Menage des unter⸗ 
zeichneten Bataillons ſoll für die Zeit 
vom 1. November d. Is. bis 31. Ok⸗ 
tober n. Is. kontraktlich getrennt ver⸗ 
geben werden. Angebote hierauf ſind 
an die unterzeichnete Kommiſſion zum 
22. d. Mts. zu richten. (5360 

Die Menage⸗Kommiſſion 
des 1. Bataillons Fuß⸗Artill.⸗Reg. 


Nr. 11, Thorn. 


Srennbolverfleigerung 


in der Fürſtl. Oberförſterei Randnitz. 


Mittwod, den 25. Oktober 1893 


von Vormittags 9 Uhr an, im 

Boldt ' ſchen Gaſthauſe zu rn 

gegen. Baarzahlung. 5243 

Belauf Neukrug Abth. 184. 

185, 1878 rm eichene Nutzknüppel 

2 m lang, (zu Pfählen u. Schirrholz 

geeignet), 200 rm eichene, buchene, 

birkene u. erlene Kloben, Spalt⸗ 
und Reiſigknüppel. 

Alteiche, den 16. Oktober 1893. 

Fürſtl. Reuß. eee 

Müller. 


Holzverkauf. 


An Dienſtog, den 24. d. Mis., 
Vorm. 10 Uhr, 


werde ich in der Nähe des Fähr⸗ 
kruges bei Gordon, Oſtrometzko'er 
Seite circa 500 Kubikmeter gut 
erhaltene fief. Gerüſthölzer 
verſchiedener Dimenſionen, 
einige Baubuden und einen 
Poſten Gerüſtbretter 
meiſtbietend gegen gleich 
Bezahlung verſteigern. 

Die Verſteigerung findet beſtimmt 
ſtatt. Sammelort Fährkrug bei 
Jordon, Oſtrometzkoer Seite. 

Diminsky, Gerichtsvollzieher 
(5233) in Bromberg. 


Die der Frau Flöting zugefügte Be⸗ 
leidigung nehme ich hiermit zurück. 
(5328) Justine Becker. 
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eg ay gut are N ſchönen, 
ſtarken Stämmen, ſowie Alleebäume, 
Zierhölzer und Zierſträucher, ho 
— 5 und niedrige Roſen in den 
ſchönſten Sorten, Azaleen und Ca, 
mellien in guten Sorten mit Knospen, 
ſowie Coniferen aller winterharten 
Arten, ſtark und gut bewurzelt. 
Cataloge auf Wunſch franko. (4693) 
Der Königl. Forſtmeiſter gez. Puttrich 
Die Jagd auf der Feldmartſ Weiß 
hoff ſoll auf die Zeit vom 17. No⸗ 
vember 1893 bis zum 17. Nov. „18% 
am 29. Oktober 1893, von 2 bis 
4 Uhr Nachm., im Schulzenamt meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden, wozu Pächter 
hiermit eingeladen werden. (5375) 
Weißhoff, den 18. Oktober 1893. 


=. Gemeindevorſteher. Busch. 


Geschäfte-n.Grund- 
shicks-Verkdufe 


und Fachtungen. 


Eine gangbare Büderei 
wird zu pachten geſucht. (5421) 
Graudenz, Schloßberg Nr. 29. 


Wegen Todesfalles meines Ehe⸗ 
mannes beabſichtige ich meine in einem 
evang. u. Gait: Kirchſpiele gut betr. 


Gaſtwirthſchaft 
unter günſtigen erg it n p. ee 
zu verkaufen. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5431 d. d. Exped. d. Geſeh. erb. 


Eine Pachtung 
(Mühlenaut), Weſtpr., 5 und 
Schneidemühle nebſt 130 Mrg. Land, 
in der Königl. Forſt gelegen, große 
Waſſerkraft, iſt Alters wegen für den 
Reſt der Pachtjahre abzutreten. Re⸗ 
flectanten erfahren Näheres unter 
G. & 2000 durch d. Schneidemühler 
Tageblatt. (5427) 


Ein in flottem Betriebe befindliches 


Hotel 


einer mittleren Provinzialſtadt Weſtpr. 
ijt per 1. April 1894 zu verpachten. 
Refl. erf. Näheres sub J. J. 8903 d. 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Ein am hieſigen Markt belegenes 


Grundstück 


in welchem ſeit vielen Jahren ein Ge⸗ 
treide⸗ u. Materialwaarengeſchäft 
mit Erfolg betrieben worden iſt, iſt 
Todeshalber unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen von ſofort zu verkaufen reſp. 
zu verpachten. Nähere ENT erth. 
F. Fahl, Bartenſtein Opr. 


Das zur W. Spelling'ſchen Con⸗ 
cursmaſſe in Stolp gehörige, 485 
helmſtraße Nr. 34 belegene 


Hausgrundſtück 


in welchem ein Materialwaaren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Reftanration 
und . betrieben wird, 
werde ich 


am 27. Oktober, 


Nachmittags 3 Uhr, 

an Ort und Stelle freihändig verkaufen. 
Auf dem Grundſtücke, in guter 
Gegend gelegen, befindet ſich außer dem 
Wohn⸗ und Geſchäftshauſe ein neu 
erbauter Speicher, außerdem ſind vier 
auſtellen, ohne das Hauptgrundſtück 
zu ſchädigen, noch zu verkaufen. Zu 

näherer Auskunft bin ich bereit. 

Bietungscaution 2000 Mark. 

Stolp in Pommern. 
Der Concurs verwalter. 
S. Frank. 


Restaurani-Verkauf. 


Das bekannte, von Fremden wie 
von Einheimiſchen ſehr beſuchte Garten⸗ 
reſtaurant i. Liebſtadt Opr. m. Saal 
began am Orte), gr. Reſtaurations⸗ 

Logis⸗Zimmer, maſſ. Kegelbahn ꝛc., 
ra alle Concerte u. Vergnügungen v. 
Vereinen ꝛc. ſtattfinden, ſoll krankheits⸗ 
halber unt. günſt. Beding. m. 15— 12000 
Mk. Anz. ſchl. verk. werden. Refl. erh. 
Auskunft durch (5435 

F. W. Worms, Liebſtadt Opr. 


Gaſtwirthſchaft 


mit Fremdenzimmern, groß. Stallung, 
in einer kleinen Kreisſtadt Weſtpr., 
mit feſter Hypothek, iſt ſofort unter 
ſehr günſtigen Bedingungen bei einer 
Anzahlung von 8⸗ oder 7000 Mk. zu 
verkaufen. Gefl. Offerten unter Nr. 
4884 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Mein in Culm Weſtpr., Vorſtadt, 
1 Klm. von der Stadt belegenes 


Grundſtück 


ca. 70 Morgen pr., mit guten und ſehr 


ausreichenden Gebäuden, beabſichtige 

ich zu verkaufen. Käufer belieben ſich 

zu melden bei (5231) 

Meta Wernicke, Ziegeleibeſitzerin, 
Culm. 


ſtelle geſucht. 


e in eine an 


ca 
anf 


mit Ausſch 
iſt von ſofort ſehr billig zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ch⸗ ſchrift Nr. 5191 durch die Expedition 


des Geſelligen erbeten. 


Gaſthof mit Saal 


letzterer allein am Ort einer Fabrik⸗ 
ſtadt, am Fluſſe gelegen, großer Obſt 
garten, Material-, Wein⸗ und Farben⸗ 
handlung, iſt zu verkaufen. Off. w. briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 4891 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


L spentengiter 
Verkauf 


in Glubezyn, Kreis Flatow, Eiſen⸗ 
bahnſtation Krojanke wird fortgeſetzt. 

Am nächſten Verkaufs⸗Termin 
und zwar: 


Freitag, den 3. November 1893, 


Vormittags 10 Uhr 
kommen 


30 Morgen 
zweiſchuittige Wieſen 


bei Dollnick belegen in Parzellen 


von 2 Morgen ab an Ort und! — 


Stelle zum Verkauf. 


Sonnabend, d. J. November 1893 


wird das 5335 


Hauptgut 
mit ca. 200 — 250 Morgen, 
ferner 


100 Morgen Land 


in zwei oder drei Parzellen ver⸗ 
kauft; dieſer Termin findet auf 
dem Rittergut Glubczyn ſtatt. 

Bedingungen ſehr günſtig. 

Kaufverträge können jederzeit 
durch den Rittergutsbeſitzer Herrn 
Orlovius zu Glubczyn abge 
ſchloſſen werden. 


das Anſiedelungsbureau. 


H. Kamke, 
Danzig, Lauggarten. 


Sehr preiswerth 


iſt noch eine Reſtparzelle von 120 
Morgen gutem Acker, nebſt Wieſen, im 
Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 


Die Hälfte iſt mit Winterung beſtellt, 


Gebäude vorhanden, auf Wunſch todtes 
wie lebendes Inventar und Ernte zu 
haben. Nähere Auskunſt ertheilt 

J. Reinke, Base! per Bahnhof 
(4227) Rybn 


Gelder kehr. 


1500 Mark 


werden zur allerſicherſten Hypotheken⸗ 
Offerten unter Nr. 5418 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


0 And 10 000 Mark 


werden zur ſicherſten Hypothekenſtelle 
von ſogleich geſucht. Selbſtdarleiher 
wollen Offerten unter Nr. 5419 an die 
Exped. des Geſelligen einreichen. 


Eine Hypothel v. 3000 Ml. 


5% ig, unmittelbar hinter 2/ Beleihung 
von ritterſchaftl. Landſch. Pfandbriefen 
wird baldmöglichſt zu cediren geſucht. 
Meldungen briefl. unter Nr. 5201 
durch die Exp. d. Geſelligen erb. 


15000 Mark 


Mündelgelder zu 4½ % verzinslich u. 
bei fünfjähriger Unkündbarkeit, ſind 
gegen hypothekariſche Sicherheit im 
Ganzen oder in Theilbeträgen ſofort 
zu vergeben. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5351 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


15000 Mark 


ſichere, erſtſtellige Hypothek, zu 5%, 
auf einem neu erbauten Grundſtück, 

ſind ſofort oder ſpäter zu cediren. 
Meldungen brieflich unter Nr. 5194 
Merten die Expedition des Geſelligen er- 
eten. 


42 000 
thek 26 000 Mk.) Off. sub J 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 
verkäuflich f. 46000 Mk. b. Auszahlung. 


Suche auf mein Grundſt. z. erſten 
Stelle 2400-3000 ME. ‚ Feuerver- 
ſicherung 4880 Mk. Meld. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 5420 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Arbeitsmarkt. 


Bei Ber echnung des In- 


Bsertionspreises zähle ma 
11 Silben gleic h einer Zeile 


Ein in Buchf. u. Correſp. erfa — 
Kaufm., der über 20 Jahre i. d. 

treide⸗Branche thätig, z. Zt. ſelbſeſt. 
verh., moj., ſucht, geſt. auf Pr.⸗Ref., 
dauernde Stellung, gleichviel welcher 
Branche. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5114 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein unverheiratheter 


Inſpektor 
30 Jahre alt, von Jugend auf 
Landwirth, tüchtig und erfahren, 
Rübenbau, Drilliniine, Vieh⸗ 
mäſtung, Büchführung zc. vertraut, 
ſucht per ſofort eventl. ſpäter 
Stellung. Gefl. Offerten unter B. 
20 poſtlagernd Bromberg erbeten. 


Ein junger Mann, Materialiſt, 
welcher ſich augenblicklich in einer 
ungekündigten Stelle befindet, ſucht 
vom 1. November eventl. ſpäter ander⸗ 
weitig Stellung. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 5043 
durch die Expedition des Geſell. erb. 


Gegen 1000 Mk. Kaution, eventl. 
mehr, ſucht ein nachweislich ſehr tüch⸗ 
tiger, 34 jähr. Landwirth, verh. 


dminiſtration. 
C. Senf, Groß Le iſtenau. 


Laudwirth 


23 J., aus guter Familie, einj. gedient, 
ſucht Stellung direkt u. dem Prinzipal, 
oder als Feldbeamter, zum 1. Januar 
1894. Gfl. Off. u. F. R. 94 poſtl. 
Neuenburg Wpr. erbeten. (5253) 


Den Herren Fachgenoſſen empfehle 
einen unverheiratheten, evangeliſchen 


Oberinſpektor 
Mitte der Dreißiger, aus guter Fa⸗ 
milie, der 7½ Jahr unter meiner Ober⸗ 
aufſicht ein größeres Gut nebſt Vor⸗ 
werk in der Provinz Poſen ſelbſtſtändig 
mit beſtem Erfolge bewirthſchaftet. 
Derſelbe verläßt die bisherige Stellung 
am 1. Januer, da der Sohn der Be⸗ 
ſitzerin in ſeine Stelle tritt. Nähere 
Auskunft ertheile gern. (5121) 
Wartenberg bei Jadownik, 
Regbz. Bromberg. 
Otto von Colbe. 


Ein 32 J. alt. Inſpekt. kautionsf., 
ſucht bald od. Januar 94 dauernde 
Stelle u. Prinz., ev. Adm., Vh. get, n. 
g. Bgu. u. Empf. ft. z. S. Gen. ff. erb. 
an Schönrock, Forſth. Grabow b. 
Zantoch a. d. Oſtbahn. (5429) 

E. ev., poln. ſpr., vh. Wirthſchafter 
ſ. v. gl. od. ſp. Stell. a. Vorwerks⸗Be⸗ 
amter. G. Zgn. jw. Empf. 3- S. Dähnke, 
Gr. Sakrau bei Gr. Koslau. (5359) 

Ein geb. unverheir. Inſpektor, 
26 Jahre alt, 10 J. b. Fach, ſehr tüchtig, 
ſucht Stellung. Der Antritt kann gleich 
oder 1. November erfolgen. Offerten 
u. Nr. 4806 an die Exp. d. Geſell. erb. 


Ein älterer Inſp ektor 


unverheiratheter 

d. ſelbſtſtändig wirthſchaftet, m. Zucker⸗ 
rübenb. und Drillkult vertr., ſucht v. 
ſof. Stellung. Offerten briefl. unter 
Nr. 5142 durch die Expedition des Ge⸗ 


ſelligen erbeten. 


Ein gebildeter junger Landwirth, 
172 Jahre in der Wirthſch. thätig ge⸗ 
weſen, mit gutem Zeugn., wünſcht auf 
einem mittl. Gute ſich weiter auszub. 
Gehalt nicht beanſpr. a ange 
erbeten. Gefl. Offert. sub N. W. 
poſtlag. Hauptpoſtamt Königsberg oe 


Ein verh. Juſpektor 
ſucht ſelbſtſt. Stellung, die Frau kann 
die innere Wirthſchaft übernehmen. Off. 
u. Nr. 5180 d. d. Exp. d. Geſelligen erb. 

Ein Gehilfe 
der kürzlich in einem Colonial⸗ und 
Eiſenwaareu⸗Geſchäft ſeine Lehrzeit 
beendet hat, ſucht vom 1. November er. 
oder 100 ee eine andere Stellung. 


Näheres b (5326) 
Fer binant Klein, Rieſenburg. 


Junger Mann 
Materialiſt, ev., 24 J. alt, ſucht per 
ſof. od. ſpäter in e. Colonialw.⸗ oder 
Deſtillations⸗Geſchäft Stellung als Ver⸗ 
käufer. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5430 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Revierförſter 

37 Jahre alt, verheirathet, welcher ſeit 
8 Jahren einen Waldkomplex von ca. 
1300 Hektar ſelbſtſtändig bewirthſchaftet, 
die Forſtkaſſe und Verkauf ſelbſtſtändig 

eführt, in Hoch⸗ u. Niederjagd, Torf⸗ 
Kim, Fiſcherei, Holzgeſchäften aufs beſte 
bewandert, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 


niſſe u. Referen „ vom 15. Oktober 
9204 5 tellung. Off. u. 
0 . 


d. Grp, d. Geſelligen erbetem 
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Sonnabend, den 21. Oktober, Vormittags 10 Uhr 
Fuchs- u. Dachsschliefen 


im Parke der Otto Leue 'ſchen Brauerei am Bahnhof. 
Eintrittspreis pro Perſon Rmk. 1, Mitglieder haben gegen Vorzeigung 
(5123) 


der Mitgliedskarte freien Eintritt. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Brieſen Weſtpr., den 13. Oktober 1893. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage in 
am Markt Nr. 53 gelegenen Hauſe ein beutig 8 ‘ton 


Colonials und Delicgteßwaaren⸗Geſchäft nebſt Reine 1 
Gigarren-Handlung ſowie Deſtillation, Run⸗ und Ligueurfabrik 


eröffnet habe. — Es wird mein Beſtreben fein, nur vorzüglichſte Waare zu 
coulanten Preiſen zu liefern und zeichne ich, prompteſte und reellſte Bedienung 
zuſichernd, Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Waldemar Brien. 


Tuchhandlung u. Maassgeschaft 


— für feine Herrengarderobe — 


Doliva & Kaminski 


Thorn, Artushof. 
Reichhaltiges Lager von Reife-, Schlaf: und 


Pferde- Deeken. 


Hohenzollern⸗ Mäntel, Regen⸗ Mäntel, Jagd und 
Hausjoppen, Schlafröcke ꝛc. Muſter auf Wunſch poſtfrei. 


(4033 


die Gryedition unierer Dampier] Der Ausverkauf 


übergebeu wir mit dem heutigen Tage ſammtlicher Pu 
tzartikel wird fort⸗ 
Herrn Benno Gradke. geſetzt Blumenſtraße 24, 1 Tr. rechts. 
Graudenz, den 18. Oktober 1893. (5378 Aline Storch. 


pff en 7 
abe bier erren- u. Damengarderobe Be 
. A 11... ̃⁵˙ EN De 


Habe hier ein 


Bureau für techn. Arbeiten 
und Vauausführungen 


eingerichtet. (3593 Herrnanzüge, Damenmäntel etc. 
Fertige Bauzeichnungen, . werden echt gefärbt. 


Kilts, Shrerinungen u. Taxen. Leite A. Hiller, Nonnenstr. 3. 


und übernehme Bauarbeiten jeder Art, 
Malvorlagen 


auch außerhalb, bei mäßiger Preis⸗ 
berechnung und beſter Bedienung. 

in großer Auswahl. (3690) 
G. Breuning. 


Fr. Olschewski 
Dr. Franz Woldau 's 


|Theroolith! 


Wohnung jetzt Kalinkerſtraße 4b. 
|= Neue Erfindung = § 


zur Chemischen Reinigung von & 
Kleidungsstücken und Möbel- 
überzügen, aller Stoffe, Filz. 
hüten, Shlipsen, Bändern, Leder- 
und Glacshandschuhen F 

a zur Entfernung von Tinten-, Oel-, 


seid. Taillen, weisseKleider etc. 
werden chemisch gut gereinigt. 

Färberei. x 
VerschosseneWinteriiberzieher © 


Mein Special-, Put: 
und Mode⸗ Magazin bes 
findet ſich 5281 
vom 20. Oktober 

Markt No. 21 
neben der Schwanen⸗ 
Apotheke. 


Bertha Loeffler 


verehel. Moses. 


Theer-, Harz-, Obst- und anderen 
# Flecken, sowie zum Waschen & 
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kleider, für den Haus- und, 
8 gewerblichen Gebrauch. 2 
In Originalpäckchen à 40 Pfennig; 
a Zu haben in allen Apotheken, 
Drogen- und 
Colonialwaaren - Handlungen 
Depot für die Kreise Graudenz, 
Schwetz, Culm, Strasburg bei § 
Paul Sambo, Graudenz, Drogen- 
ee | 
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Ich habe mich hier als 


prakt. Arzt 


niedergelaſſen. (5325) 


Dr. med. Rau 
Pr. eyriedlaud. 


Ich bin zur 


Rechtsauwaltſch aft 


bei bem Königl. Landgericht Schueide⸗ 
mühl zugelaſſen und habe das Bureau 
und die Wohnung des nach Berlin 
überſiedelnden Rechtsanwalts Knopf 
übernommen. 

Schneidemühl, im Oktober 1893. 


Wasserdicht imprä ignirte 


Haveloc's, Mäntel, 
Jagdpaletots, Jagdjoppen 
Pelzjoppen, = 
Dänische Ledermäntel 
und Lederjoppen, 
Englische Regenmäntel, 
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Schlafröcke, 2 
„5 ke! 
Bothenere, ene, ammtliche Herren- Artikel | 
empfiehlt 


Lähne u. Plomben ete, 


0. Gerwinski, Rieſenburg, Peek dig und 
~ iteuſt 8 uchhandiung un 
A Ausstattungs- Geschäft für Herren. 


Carl Beck, Bromberg, Anfertigung eleg. Herren-Garderohe, 


Haupt⸗Agentur der Deutſchen Herrenpelze und Herrenwäsche. 


Paul Dan, Danzig 


Langgasse No. 55, 


für die Kreiſe Graudenz, Briefen, Kulm, 
Schwetz, Thorn, Bromberg, a Hollind, 
Inowrazlam x. (75728 (10 Pfd. fco. 8 ME, den beſten und 


Tini RL... cgeſundeſten, der geraucht wird. (4558 
Mühleu⸗Walzen See yetes eagerbie 


Feinſtes helles Lagerbier 
Porzellan und Agen a Flaſchen für an 
werden g ſchliffen und geriffelt bei 


Braun: und Wei 
A. Ventzki, Graudenz. 12 große Flaſchen fh Mark un) 


Tapeten 20 kleine „ 
kauft man am aig bei (1369) ſendet frei ins Haus 
essonneek. 


> © Pelzmänteln etc. geschieht in eigener Arbeitsstube und übernehmen 


Putz- u. Mauermörtel 


Hypotheken - Bank in Meiningen Nur Gebr. Becker, Gera (R.), gegr. 1877, | offeriven, und liefern denſelben in jeder 
: Quantität frei Bauſtelle. 
aba} — men die Garantie geg. Ausſpritzungen 


8 Eine Locomobile 
ter fahrbar, 9—12 Pferdekräſte, für Seil: 
iemenbetrieb geeignet, nebſt einem | tragfäh. Aepfel⸗ u. Birnenftamme, : er 
Bl in, alles von 40—80 Stamm, f Fir 
Gat toate ae pis |gum ect von 0m Bt» Senn) 60 Klafter Torf Fi 
wer am 


Gustav Brand, Tab alſtr. 32, | 6489) 


En gros. | En detail. ai 
Marienwerder Westpr. Brandenburg a. I. 


M. Conitzer & Sohn 


Tuch-, Manufactur-, Special - geschält 
Mode · Waaren- Leinen. a 
Herten. Daueh- und Kinder- 


Tricotagen- und Wasche- 
Garderobe. 


Geschäft 
Mart MM, 


Marlt 66. 


— EEE 


Abtheilung: Damen-Confection. 


Jaqnettes in glatten und rauhen Stoffen, moderne Fagons, à 6, 6.50, 7, 8, 9— 12 Mark. 
Jaquettes, elegante Neuheiten, in reinw. Satin, Kernen, Curl, Eskimo 

und anderen modernen Stoffen EN : a 15, 16.50, 18, 20—50 Mark. 
Seiden-Plüsch-Jaquettes, neueste Facons, . . ay Sater OM. aed, 50, 33, 36, 45—75 Mark. 
Capes in reicher Auswahl von Facons und Stoffen à 16.50, 18, 20 24, 27, 30—70 Mark. 
Seiden-Plüsch-Capes in hocheleganter Ausführung von 8 .. 66—100 Mark. 
Lange Paletots von glatten und rauhen ZUR in neuen 

Ausführungen . . a 12, 13.50, 15, 16.50, 18, 20, 24—50 Mark. 
Paletots mit Ste she und Pelzbesatz von . 50-60 Mark. 
Frauen-Mintel mit festen und abnehmbaren Pelerinen in glatten und rauhen 

Stoffen in denkbar grösster Auswahl . & 15, 16.50, 18, 20, 24—50 Mark, 

in hochele ree Ausführung von 55 100 Mark. ich 

a Wattirte Abendmäntel . A 10 12 15, 18, 20—40 Mark. 252 

Stoffräd er, schwarz und farbig, mit und ‘ohne Pelzgarnirung 0 22. 50 25—40 Mark, 
Pelzräder von reinwollenem en und es haltbarem 


Pelzwerk gefüttert f a a 36, 42, 48-60 Mark. d N 


Die Anfertigung von Damen-Mänteln, Jaquettes, Capes, 9 


wir für tadellosen Sitz, sowie sorgfältigste Ausführung vollständige Garantie. P$ b 
10 <i, 
* 8 Pte: 
Abtheilung: Herren-Confection. 4% 


Jaquett-Anziige von haltbaren Stoffen gefertigt . ‘ a 12, 13.50, 15—18 Mark, 
Jaduett-Anzüge von reinwollenen Stoffen in neuen englischen Mustern a 20, 22. 50, 24, 27--36 Mark. 
«esellschafts-Anzüge von Pa. Kammgarnstoffen in . Ausführung a 33, 36, 40—50 Mark. * 
Paletots von haltbaren Double- und Diagonalstoffen . : 2 a 12, 14, 16—20 Mark. 

8 Paletots von Pa. Eskimo mit ganzwollenem Lama Beer in bester 


Ausführung . . . a 24, 27, 30, 36—48 Mark. 
Loden- Joppen für Jagd und Wirthschaft ? Br a7, 8, 9, 10—20 Mark. 
Reise-Mäntel von baltbaren dicken Lodenstoffen mit Lama 

gefüttert OA te ie a a 50, 15, 18, 20, 24, 27—40 Mark, 4 
Schuwaloffs mit und ghee Diss: r ; . . 25, 27—36 Mark. es & H 
Schlafröcke in grösster Auswall . 12, 15, 18—24 Mark. 5 zs | 


Hohenzoliern-Mäntel von reinwollenem ; grauen Satin mit ene 1 f 
Lams gefüttert 3 P » „ 2 36—60 Mark, Ben d 
Bestellungen auf Herren- 55 nach Maass a RR 


werden unter Leitung eines bewährten Zuschneiders unter Garantie für 
tadellosen Sitz auf das Sorgfältigste ausgeführt. 


Abtheilung: Kinder- Confection. i 


Kinder-Kleidchen, reizende geschmackvolle Neuheiten, für das Alter von 1—10 Jahftn ao 
vom einfachsten bis zum hochelegantesten Genre. 85 
Kinder-Jickchen, Kinder-Mäntel, Baby-Mäntel in denkbar grösster Auswahl. ER 
8 in neuen kleidsamen Facons, von blauem Cheviot, Tricot, Velvet une eS 
anderen haltbaren Stoffen in bester Verarbeitung von 3 Mark an. > 
Knaben-Paletots mit und ohne Pelerine in derben Loden- und Double-Stoffen. 8 


Abtheilung: Pelzwaaren. 


Herren- Reisepelze, Herren-Gehpelze, Damen-Pelzmäntel, Muffen 
Boas, Herren-Pelzkragen, Pelzmützen. Pelzhandschuhe, iy 
Pelzfusstaschen, sowie Pelztutter u. Pelzbesätze in grösster Auswahl. 


mene nenn 

In Folge unseres Prinzips „Baarsystem“, bei dem uns Verluste jeglicher 

Art erspart bleiben, sowie in Folge unseres grossen Consums sind wir in der 

Lage, unsere Waaren aus den leistungsfähigsten Fabriken zu beziehen und zu Preisen 

zu verkaufen, wie solche thatsächlich nur in Engros- Geschäften Wiederverkäufern 
gewührt werden. 

300000000000000050000006000000000000000000000000000000000000 
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Feste Preise. 
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Soeben geerntetes, felten langes und 
utzes. Für Neubauten Borzugspreife | gutes VD achr ohr Ein 2 Aubionaren Anger Bi 


Gebr. Pichert 
Tabakſtraßze 7/8. verkäuflich in Mühle Kl. Zielfan bet | nur courante Waaren, ca. 6000 Mark den 
Löbau Weſtpreußen. (1765) Joder auch getheilt billig abzugeben. 


1000 DO joie 1000 J 2 5.8. ea 


Nr. 5138 an die Exp. des Gefellig. erk. kes 


hat abzugeben Gut Wontrobowo 


d lmühl 
e ee bei Schirotzken. (0386 


Klagge, Lehrer, Krottoſchin 
eſeck, Culm a. W. 


bei Biſchofswerder. 
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Ein Opfer des Fanatismus. 
Erzählung aus dem polniſchen Aufſtande 1861—63 

Schluß.] von Alfons de Reise. [Nachdr. verb. 

Wieder waren acht Tage vergangen. Die beunruhigenden 

oe war mehrten ſich und die Beſorgniß griff mehr und 
mehr Pla 

Przetorski kam eines Abends ziemlich ſpät heim und da 

er ſehr müde war, ſchlief er bald ein. Er hatte in einer 

Weinſtube eine längere Unterredung mit einem Gutsbeſitzer⸗ 

ſohn gehabt, der fic) lebhaft als Anhänger der „Confédération“ 

bezeichnet hatte. Der junge Mann war bis vor kurzer Zeit 


Sekundaner am Gymnaſium in G. geweſen, und der Wein 


or 


ager 


Mark 
ben. 
ifſchrift 


ig. erb. 


— 


uf 


bowo 
3386 


war ihm offenbar zu Kopfe geſtiegen. Przetorski hatte ihn 
in 3 Worten gewarnt, ſeine Geſinnung laut werden 
zu laſſen. 

Eine Stunde mochte Przetorski geſchlafen haben, als er 
plötzlich durch ein lautes Geräuſch im Zimmer erweckt wurde. 
Er öffnete die Augen und richtete ſich auf. Entſetzt fuhr er 
urück. Vor ihm ſtand der Gutsbeſitzerſohn, mit dem er 

lbends zuvor zuſammeugeweſen war, mit vier Begleitern. 

Er trug die polniſche Offiziersuniform und hatte die Con⸗ 

föderatka auf dem Kopf. Seine vier Begleiter hatten ihre 

— 4 auf Przetorski gerichtet. Auch ſie waren uni⸗ 
rmirt. 

„Jan von Przetorski, im Namen der polniſchen Geheim⸗ 
Regierung verhafte ich Sie. Hier die Ordre meines Kom⸗ 
mandeurs“, ſprach der junge Offizier ruhig. 

Przetorski glaubte im erſten Augenblick zu träumen. Erſt 
als er die Handſchrift ſeines Freundes auf einem Haftbefehl 
gegen ihn erkannte, wurde ihm die Wirklichkeit klar. Er 
verſuchte zunächſt ſich zu widerſetzen, doch ehe er ſich's verſah, 
war er an Händen und Füßen gefeſſelt. Man ſchleifte ihn 
die Treppe hinunter, band ihn auf der Straße mit großer 
Eile auf eines der bereitſtehenden Pferde und dann ging's 
im Galopp der nahen Grenze zu. 

Nach kurzer Zeit nahm der Wald den Trupp auf. Un⸗ 

efähr eine Stunde mochte der Ritt gedauert haben, als man 
bielt und Przetorski vom Pferde losband. Die Hände blieben 
geſeſſelt. Man nahm ihn in die Mitte und nun gings noch 
eine Strecke vorwärts. Przetorski vernahm in einiger Ent⸗ 
fernung rauhen Geſang. Der Wald öffnete ſich und fie traten 
in einen Thalkeſſel. Ein buntes Bild bot ſich dem Blick. 
Ungefähr zweihundert abenteuerliche Geſellen lagen um ein 
großes Feuer und fangen polniſche Nationallieder. Sie 
trugen alle die viereckige Conföderatka und hatten um 
den linken Oberarm eine rothweiße Binde. Rechts ſeit⸗ 
wärts ſtand ein Zelt. Als Przetorski an dem Lager vorbei 
geſührt wurde, hatten ſeine Begleiter Mühe, die Horde ab⸗ 
abzuwehren. Alle wollten ſich auf den Gefangenen ſtürzen. 
Einige ſchlugen ihm ins Geſicht, andere ſpieen ihn an und 
verhöhnten ihn. Er mußte ſich das alles gefallen laſſen, ob⸗ 
ſchon es in ihm kochte, denn er war ja gefeſſelt. Man führte 
ign in das Zelt. Wie erſtaunte er, als er ſich in demſelben 
ſeinem „Freunde“ Czarlikowski gegenüber ſah. Der Oberſt 
fertigte ſoeben beim Schein eines Talglichts ein Schriſt⸗ 
ſtück aus. 

„Es iſt eine grenzenloſe Gemeinheit von Dir, mich hierher 
ſchleppen zu laſſen,“ ſprach Przetorski mit vor Wuth beben⸗ 
der Stimme, „ich nehme das Patent doch nicht an.“ 

„Nehmt dem Gefangenen die Feſſeln ab,“ gebot der 
Inſurgentenchef. 

„Hier ſind zwei Papiere, Przetorski, Dokumente von 
höchſter Wichtigkeit ſind's. Das eine iſt Dein Premierlieute⸗ 
nantspatent, Du haſt zu wählen, welches von beiden Du 
annehmen willſt.“ 

„Das andere, das andere, Satan“, ziſchte der Gefangene 
heiſer. „Und wenn es dreißig Jahre Kerker ſind, ich will 
ſie ertragen, um Dir dieſen Schimpf bezahlen zu können.“ 

„Ich that nur meine Pflicht,“ entgegnete Czarlikowski 
mit eiſiger Ruhe und unheimlichem Blick, „Du haſt ſie nicht 
gethan. Lieutenant, thun Sie die Ihrige,“ wandte er ſich 
an ſeinen Offigier, indem er ihm das zweite Papier über⸗ 
reichte. 

Przetorski reckte ſich. Seine Gliedar ſchmerzten ihn von 
den getragenen Feſſeln. Er wollte etwas ſagen, aber ſchon 
winkte Czarlikowski den Bewaffneten. 

„Es thut mir leid um Dich, hätteſt uns viel nützen können, 
wenn Du gewollt,“ ſagte der Führer noch, als man den 
Gefangenen abführte, dann ſank er kraftlos auf ſeinen Schemel 
zuſammen. Die Kehle war ihm wie zugeſchnürt, der Bruſt 
entrang ſich mühſam und röchelnd der Athem, vor ſeinen 
Augen begann ſich alles im Halbkreiſe zu drehen und er 
mußte fie mit der Hand überſchatten. Es war fein Freund 
geweſen, den er dort eben von ſich geſchickt und er hatte ihn 
einſt ſehr geliebt. Aber jetzt haßte er ihn, weil er das Vater⸗ 
land liebte. Jan Przetorski mußte aus ſeinem Herzen dem 
Gemeinwohl, der Nation weichen. — Czarlikowski faßte 
plötzlich nach dem Herzen. „Nein“, ſchrie es in ihm, „Du 
betrügſt Dich ſelbſt, Du liebſt ihn noch heute, den Bruder, 


Y 


Du opferſt Dich ſelbſt, indem Du ihn preisgiebft.” Und da 


tauchten plötzlich zwei große dunkle Augen vor ſeinem Geiſte 
auf. Sie blickten ihn ſo thränenvoll und ſo entſetzt, ſo an⸗ 
klagend an, als wollten ſie ſagen: „Gieb mir den Geliebten 
wieder, Mörder!“ 5 

„Mörder!“ ſchrie er heiſer und ſprang auf. „Nein, nein 
— es darf nicht geſchehen, es darf nicht — haltet ein!“ 

Er wollte zum Ausgang des Zeltes. 

Da — — — ein lauter Knall! 

Dumpf hallten die Schüſſe wieder in dem weiten Wald⸗ 
redier. Es war vollbracht! | 

„Zu ſpät!“ murmelte der harte Mann und ſank erſchau⸗ 
ernd in einem Winkel zuſammen. Jetzt, in dieſem Augen⸗ 
blick, gaben ſie ihn der Erde wieder, Schaufel auf Schaufel 
zäufte ſich der Sand über den armen todten Mann, über den 
ſtummen Freund, den er gemor — — nein, nein — den er 
dem Vaterlande geopfert. — 

Pferdegetrappel erklang! Der Rebellenführer fuhr empor. 
Haſtig wurde die Leinwand zur Seite geriſſen und ein ſchlan⸗ 
kes Weib mit bleichem Antlitz ſtand vor ihm. Eutſetzt prallte 
er zurück. Seine Schweſter! Mit erhobenem Arm, wie die 
richtende Göttin, den ſtarren Blick feſt auf ihn geheftet, ſtand 
ſie da und er, er ſah zu Boden, ſcheu und zitternd. Der 
Blick, der Blick — ach, wenn er ihm hätte entfliehen können. 
Das war das Auge, das er kurz zuvor im Geiſte geſehen. 
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„Bruder, wo Haft Du ihn? Gieb ihn mir wieder, den 


Geliebten“, kam es bebend über ihre blutleeren Lippen, „nur 
1 ver Hagen ein Recht auf ihn, Du nicht. Wo, wo tft er, 
rage 

„Ich weiß es nicht“, erwiderte er dumpf und ſein Blick 
irrte unſtet umher. 

„Du weißt es nicht? Geraubt haft Du ihn mir, Du — 
Mörder!“ 

„Mörder“, hallte es gellend in ſein Ohr. Er ſah ſie, 
ſeine einzige Schweſter, für die allein er gelebt hatte, zu⸗ 
ſammenſinken, regungslos, aber er ſaß ſtumpfſinnig da und 


rührte ſich nicht. a 


+ 
Am 29. September des Morgens wurde den Bewohnern 
von G. eine ſonderbare Ueberraſchung zu Theil. Vom Ge⸗ 
richtsgebäude, vom Rathhauſe und vom Gymnaſium wehte 
die polniſche Flagge und der preußiſche Adler lag abgeriſſen 
und zertrümmert auf der Straße. An den Straßenecken aber 
klebten Zettel mit der Aufjchrift: 

„Die Stadt G. wird hiermit unter polniſche Herrſchaft 
geſtellt und den Bürgern bei Todesſtrafe aufgegeben, die 
durchziehenden polniſchen Truppen aufzunehmen und zu 
reſpektiren. Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß der 
polniſche Unterthan Jan von Przetorski in der Nacht vom 
26. zum 27. d. Mts. im Walde zu Chudchowo ſtandrecht⸗ 
lich erſchoſſen worden iſt. 

Peter von Czarlikowski, 
Oberſt und Mitglied der polniſchen Geheimregierung.“ 


„Von Freundeshand, ein Opfer des Fanatismus,“ ſchrieb der 
alte Kreisgerichtsdirektor mit Bleiſtiſt darunter, als er 
dies las. 

Nun erklärte man ſich auch die ſeltſame Thatſache, daß 
die junge Braut des Referendars von Przetorski, Wanda 
von Czarlikowska, am Tage vorher im Chudchowoer Walde 
als Leiche aufgefunden worden war. 

Durch die Stadt zogen den ganzen Tag über in kurzen 
Zwiſchenräumen Inſurgenten⸗Abtheilungen. Am Nachmittag 
kam auch der Oberſt von Czarlikowski zu Pferde an der 
Spitze einer Abtheilung durch die Stadt. Aber kaum er⸗ 
kannte man ihn noch. Das Haar war ergraut und er ſchien 
um zwanzig Jahre gealtert. Steif und ungebeugt ſaß er 
im Sattel, ſein Geſicht ſchien verſteinert, das Auge blickte 
eiſig um ſich und wohl keine Muskel zuckte in dem aſchgrauen 
Antlitz. Grauſamkeit ſprach aus ſeinen Mienen. 

Alles hatte er verloren, durch eigene Schuld und ſo ſtürzte 
er ſich hinein in den ungleichen Kampf, den Wurm zu tödten 
der an ſeinem Gewiſſen nagte, und Rache zu nehmen an dem 
ganzen Menſchengeſchlecht. Aber er kam nicht zur Ruhe, ſo 
unmenſchlich er auch wüthete. Lange bevor ihn die preußiſche 
Kugel traf, war er für die Welt ein todter Mann, unnütz 
der Geſellſchaft, ein Opfer des Fanatismus. 

— ——— nn nenn 


Verſchiedenes. 


— Der Herbſtkongreß der Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft hat in den Räumen des Klubs der Land⸗ 
wirthe in Berlin begonnen. Die erſte Sitzung war den Be⸗ 
rathungen der Sonderausſchüſſe für Thierzucht, ſpeziell der Durch⸗ 
beſprechung der für die nächſtjährige Berliner Ausſtellung aufge⸗ 
ſtellten Ordnung gewidmet. Dem unter Vorſitz des Herrn von 
Podbielski ſtehenden Ausſchuß für Pferdezucht lagen eine 
größere Anzahl Anträge vor. Für die Schau edler, warmblütiger 
Zuchtpferde wünſchte man nur Pferde zuzulaſſen, welche entweder 
ſelbſt, bezw. deren Mutter in einem öffentlichen Stutbuch einge⸗ 
tragen ſind, oder für welche die genaue Abſtammung für zwei 
Generationen unzweifelhaft nachgewieſen werden kann. Die Aus⸗ 
ſtellung unbekannter, womöglich für die Zwecke der Ausſtellung 
gekaufter Pferde habe für die Zucht nicht das geringſte Intereſſe, 
die Prämiirung ſolcher Thiere ſchädigt vielmehr die Zucht und 
fördert die Nichtachtung der Abſtammung immer aufs Neue. Be⸗ 
hufs Entlaſtung der Ausſtellung von zu umfangreichen Stallbauten 
lag der Vorſchlag vor, die Beſtimmung zu treffen, daß die kon⸗ 
kurrirenden Pferde der Gebrauchs⸗Abtheilung nicht auf dem Aus⸗ 
ſtellungsplatz eingeſtellt werden müſſen, ſondern daß die Aus⸗ 
ſteller nur verpflichtet ſeien, die angemeldeten Pferde zu beſtimmten 
Tagen und Stunden auf die Ausſtellung zu bringen. Man got 
fo ohne Ueberlaſtung der Schau in Berlin eine Menge von Kon⸗ 
kurrenzen im großen Ringe zu veranſtalten, welche neben ihrem 
Nutzen für rationelle un eng eine große Anziehungskraft 
auf das Publikum und ſomit auf die Frequenz der Ausſtellung 
haben würden. Es können Konkurrenzen vorgeſehen werden für 
Equipagen, Lohnfuhrwerke, öffentliche und Laſtfuhrwerke u. ſ. w. 
Der Sonderausſchuß für Rinderzucht, deſſen Vorſitzender Herr 
v. Mendel iſt, hatte u. A. auch die Frage der in neuerer Zeit 
häufig auftretenden Sterblichkeit der jüngeren Rinder nicht blos 
in Brennereiwirthſchaften, ſondern auch in Wirthſchaften mit nor⸗ 
maler Ernährung zu erörtern. In Bezug auf die Ausſtellung 
wurde u. A. angeregt, eine eigene Klaſſe für Rinder der Niederungs⸗ 
raſſen zu bilden, die im Inlande gezogen ſind, aber im Gewicht 
und Exterieur von den Schlägen der Marſchen abweichen. Dem 
von Herrn v. Müller⸗Groß⸗Lunow geleiteten Sonderausſchuß für 
Schweinezucht wurden u. A. die intereſſanten Ergebniſſe der auf 
der Münchener Ausſtellung angeſtellten Meſſungen vorgelegt und 
daran die Anregung geknüpft, künftighin nur Siegerpreiſe und 
Thiere konkurriren zu laſſen, deren ſämmtliche Maße den ge⸗ 
wonnenen Durchſchnittsmaßen entſprechen. 

— [Durch einen Schnellzug zu Tode geſchleift!] 
wurde Sonntag Nacht ein etwa 30 Jahre alter Mann. Der 
vonBerlin nachWarſchau beſtimmte Zug, der am Sonntag Abend um 
11 Uhr 28 Min. von der Station „Zoologiſcher Garten“ abfuhr, 
durchlief auf dem Geleiſe I zwei Minuten ſpäter die Halteſtelle 
Thiergarten. Hier ſahen Eiſenbahnbeamte durch die Räder 
hindurch, wie an der dem Bahnſteig abgekehrten Seite des Zuges 
ein nicht erkennbarer Gegenſtand mitgeſchleppt wurde und bald 
auf den Bahndamm aufſchlug, bald in die Höhe geſchnellt wurde. 
Schon wollte man das Zeichen zum Halten geben, als der 
Schnellzug eine Kurve durcheilte, wo ſich der Gegenſtand in die 
Drähte eines optiſchen Telegraphen verwickelte und vom Zuge 
losgelöſt wurde. Man fand Er einen fürchterlich zuge» 
richteten Mann auf dem Bahnkörper liegen und brachte ihn, 
da er noch lebte, nach dem Krankenhauſe in Charlottenburg. 
Unterwegs aber verſchied der Verunglückte. Die Nachforſchungen 
haben nun ergeben, daß der Mann, deſſen Perſönlichkeit bis jetzt 
unbekannt geblieben iſt, in einer Abtheilung der dritter Wagen⸗ 
klaſſe mitgefahren war und wahrſcheinlich beim Hinausſehen aus 
dem Fenſter durch die nicht feſt verſchloſſene Thür aus dem 
Zuge geſtürzt iſt. Er iſt mit dem linken Beine zwiſchen Wagen 
und Trittbrett hängen geblieben und zu Tode geſchleift worden. 


Nichts bürgt ſo ſehr für die Weisheit der Eltern und die Güte 


der Kinder, als wenn ſie das väterliche Haus lieben. 
Caroline v. Wolzogen. 
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Briefkaſten. 


S. S. Nach den uns gemachten Angaben können wir die 
Ihnen zuſtehende Penſion nicht berechnen, da Sie uns den 
Geldwerth der peuſionsfähigen Naturalbezüge und die anrechnungs⸗ 
fähige Militärzeit nicht angegeben haben. Sie können jedoch die 
Penſion ſelber berechnen, indem Sie das Dienſteinkommen und 
die Geldwerth⸗ oder Naturalbezüge zuſammenzählen und von 
dieſer Summe für die erſten 10 Dienſtjahre 1% und für jedes 
fernere Dienſtjahr ¼ nehmen. Die jo gefundene Summe ergiebt 
die a zuſtehende Penſton. 

3. 100. Wer den ſelbſtſtändigen Betrieb eines ſtehenden 
Gewerbes, zu deſſen Beginn eine beſondere polizeiliche Ge⸗ 
nehmigung erforderlich ijt, ohne die vorſchriftsmäßige Ges 
nehmigung unternimmt oder fortſetzt oder von den in der 
Genehmigung feſtgeſetzten Bedingungen abweicht, wird mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 300 Mk. und im Unvermögensfalle mit Haft be⸗ 
ſtraft. Enthält die Handlung zugleich — wie hier — eine 
Zuwiderhandlung gegen die Steuergeſetze, ſo ſoll zwar nicht 
außerdem noch auf eine Steuerſtrafe erkannt werden, es iſt aber 
darauf bei Zumeſſung der Strafe Rückſicht zu nehmen. Dadurch, 
daß Sie den mündlich errichteten Vertrag inzwiſchen angetreten 
haben, ijt dieſer auf ein Jahr perfekt geworden. Unannehmlich⸗ 
keiten können Ihnen für dieſes Jahr nicht mehr erwachſen. 
Fürchten Sie ſolche für die Folgezeit, ſo mögen Sie für das 
Jahr 1894/95 einen förmlichen, ſchriftlichen und geſtempelten 
Vertrag abſchließen. 

S. S. 1. Der nur zu Gefängnißſtrafe von drei Wochen 
Verurtheilte kann auf ſeinen Antrag die auferlegte Strafe in 
dem ſeinem Wohnorte zunächſt gelegenen Amtsgerichtsgefängniß 
verbüßen. Anträge dieſerhalb ſind an die Staatsanwaltſchaft 
des zuſtändigen Landgerichts zu richten. 2. Jeder zu Gefängniß⸗ 
ſtrafe Verurtheilte hat im Gefängniß Arbeiten zu leiſten und 
dae ſolche, die ſeinen Fähigkeiten und Verhältniſſen entſprechen. 

r hat nur das Recht, nach dieſer Richtung hin Wünſche zu 
äußern und dieſelben allenfalls im Wege der Beſchwerde an die 
Staatsanwaltſchaft zu erreichen, dagegen kann er nicht verlangen, 
ohne Beſchäftigung zu bleiben, ſelbſt wenn er ſich erbietet, die 
Gefängnißkoſt zu bezahlen, wozu er ohnehin, wenn er dazu 
vermögend, geſetzlich verpflichtet iſt. Verweigert er hartnäcki 
Arbeitsleiſtung in dem Gefängniß, ſo ſetzt er ſich dadurch 
Disziplinarſtrafen aus. 3. An Haftkoſten hat jeder Gefangene 
täglich 80 Pfg. zu zahlen. 

CCC dd d ENE POPC OI 
Wetter⸗Ansſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


19. Oktober. Wolkig, bedeckt, Strichregen, ziemlich milde, windig 
an den Küſten, Nebel. 

20. Oktober. Wolkig, Regenfälle, ſtarke Winde, kühler, Sturm⸗ 
warnung. 


— —— — —. 


Bromberg, 17. Oktober. Amtl. Handelskammer ⸗Bericht. 
Weizen 128—133 Mk. — Roggen 108 —112 Mk., geringe 
Qualität 102—107 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Braus 133—140 Mk. — Erbſen Futter: 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 150—160 Mk. — Hafer 140—155 
Mk. — Spiritus 70er 33,00 Mk. 
Thorn, 17. Oktober. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen flau und niedriger in Folge ſtockenden Abſatzes 
131 Pfd. etwas bezogen 120 Mk., 131 Pfd. bunt 125 Mk., 133 
Pfd. hell 130 Mk. — Roggen flau und niedriger, 124/5 Pfd. 
112/35 Mk. — Gerſte nur feine Waare geſucht, Brauw. 135/48 
Mk., Futterw. 106/38 Mk. — Hafer unverändert, je nach Oude 
lität 135/45 Mk. | 


Berliner Produkteumarkt vom 17. Oktober. 


Weizen loco 135—148 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualitäd 


efordert, abgelaufene Anmeldungen vom 9. d. 139,50 Mk. bez., 
Olrober 142 Mk. bez., Oktober⸗November 142 Mk., Novembers 
Dezember 142 143,25 Mk. bez., Mai 152,50 —153,50 Mk. bez. 

Roggen loco 120—129 Mk. nach Qualität gefordert, eine 
hier ſtehende Ladung inländiſcher mit etwas Geruch 123,50 Mk. 
bez., Oktober 125,50 Mk. bez., Oktober-November 125,25 Mk. 
bez., November⸗Dezember 125,50 —125,25—126 Mk. bez., Mai 
132,50 — 132,25—133 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—190 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 152—188 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 158 —176 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 175—205 Mk. per 1000 Kilo, Butters 
waare 150— 162 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. | 

Rüböl loco ohne Faß 47 Mk. bez. J 


Stettin, 17. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco feſter, 
135—139, per Oktober 139,50, per Nosember: Dezember 139,50 Mk. 
— Roggen loco feſter, 118 — 121, per Oktober 121,00, pew 
November-Dezember 121,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 156 
bis 165 Mk. 

Stettin, 17. Oktober. Spirilnsbericht. Unverändert. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. Ter 33,00, per Oktbr.⸗Novbr. 30,50, 
per April 32,00. 


Magdeburg, 17. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 13,90, Nach- 
produkte excl. 75% Rendement —,—. Ruhiger. | 


Königsberg, 17. Oktober. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 26 inkländiſche, 173 ausländiſche Waggons. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 770 
gr. (130 Pfd. holl.), 121 Mk. (55½ Sgr.), 749 gr. (126 Pfd. 
holl.), 775 gr. (131 Pfd. holl.), 129 Mk. (55 Sgr.), 789 gr. 
(133.34 Pfd. Holl.) 134 Mk. (57 Sgr.), bunter 724 gr. (121 Pfd. 
Holl.) 696 gr. (116½ Pfd. Holl.) beſetzt 115 Mk. (49 Sgr.), blaue 
ſpitzig 781 gr. (132 Pfd. holl.) 123 Mk. (52½ Sgr.). — Roggen 
(Sgr. pro 80 Pfund) unverändert, 726 gr. (122 Pfd. holl.) bis 
765 gr. (128-29 Pfd. Holl.) 100 Mk. (43½ Sgr.), 732 gr. (123 
Pfd. Holl.) bis 754 gr. (126-27 Pfd. Holl.) 110 Mk. (44 Sgr.) — 
Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 120 Mk. (30 Sgr.), 
149 Mk. (37 Sgr.). — Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.) graue 
130 Mk. (58½ Sgr.), grüne 120 Mk. (54 Sgr.), 125 Mk. (56 
Sgr.). — Widen (Sgr. pro 90 Pfund) 117 Mk. (52½ Sgr.), 
121 Mk. (54½ Sgr.) 133 Mk. (60 Sgr.), 134 Mk. (60 %½ Sgr.). 
Wollbericht von Louis Schulz & Co. in Königsberg. 
Die nächſte Antwerpener Auktionsſerie beginnt am 7. No⸗ 
vember; die jetzige Kämmlingsauktion von ca. 2400 Ctr. verlief 
10 Centimes niedriger als das vorige Mal. — Auf den deut⸗ 
ſchen Stapelplätzen hat trotz der feſten auswärtigen Nachrichten 
keine Belebung des Geſchäfts ſtattgefunden, aber die Tendenz iſt 
als eine feſte zu betrachten. — In Berlin fanden von deutſchen 
Rückenwäſchen und Schmutzwollen zuſammen ca. 15—1600 Ctr 
ihren Weg nach den Fabrikdiſtrikten, erſtere von 112—125 Mk. 
und theilweiſe darüber, für letztere um Mitte der 40er Mk. pro 
100 Pfuud. — Poſen meldet den Verkauf von ca. 800 Cty, 
Schmutzwollen an ſüddeutſche Wäſchereien zu über Mitte 40er 
Mk. pro glatten Centner. — Breslau hatte ſehr unbedeutende 
Umſätze, darunter 400 Ctr. ungewaſchene Wollen zu unver⸗ 
änderten Preiſen. — In Königsberg mäßige Zufuhr von 
Schmutzwollen, die von 43 —45—48— 50 Mk. per 106 Pfd. und 
ganz ausnahmsweiſe etwas darüber holten. 
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Mittwoch den II. d. Mis. hat N ae 
bier bei dem Eigenthümer av Rothe : 
Sud walde „ein (5217) : 
weißes Schaf 
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Ziehung 25.—27. 


ohne Zeichen eingefunden. Daſſelbe 
Mt gegen Erſtattung der Futter- und 
Inſertionskoſten von dort abzuholen. 
Kal. Buchwalde. 
Der Gemeindevorſteher. 
Ch. Neumann. 


Für eine Lebens-, Unfall⸗ u. Haft⸗ 
Weſtpreuß. tüchtige Agenten 
lach Bei — Leiſtungen feſte 
ſtellung. eldungen brieflich unter 
Nr. 4517 an d. Exp. d. Geſelligen erbet. 


Porto Aud Liste 30 Pfennig. 


| Haarlemer Blumenzwiebeln 
wie Hyacinthen, Tulpen, Croend 
Schneeglöckchen, Scilla u. ſ. w. 
empfiehlt in unübertroffener Qualität 
Carl Mertins, 


Blumen⸗ und Samen⸗Handlung, 
Königsberg / Pr., Königſtraße 69. 


Größtes Lager. Billigſte Preiſe. 


Nur Geldgewinne. 
Rothe + Lotterie. 


Ziehung 26. bis 27. October. | 
Hauptgew. Mk. 50000, 20000, 15000 ete. baar. 


Originalloose & Mk. 3,—, Porto und Liste 30 Pig. 


10000 ete. 


EA erſte = im a Lewin, Berlin M, Kransnickstr. agate femmes e 
ent 17) Aron ©. Bohm. = Rothe ams Lotterie. Für Miiblendanmeitier! 
RUE Quantum Roßhaar — Ziehung bestimmt 25., 26. und 27. October. 2 Nundhöl er 2 
Felt Bender 00e, . Hallen. M 50 000, 20 000, 15000 etc. dung Anu. 5. onisienweten re. eng, 
Senf 2 Driginalloose a Mark 300, 2, z2rairte Nummern N. 358 . —.—- 4 
Sigimund Habe 1 , Heinrich Kron, couse, Berlin C., see si. R tt d 
Jedes Quantum — a N ento 


Ziehung 25. bis 27. Oktober. 7 1 (Sehr Iummiſch, Delteſch 6 
Hauptgewinne 50000 M., 20000 M., 15000 M. inen nher an bertifne Auf ab 
10000 Mark baar. 6023 Gewinne. 3 Fe er en 8 — 


@ Originall. M. 3. Antheile Y, 1 M. 60 Pf, % 15 M., ½ 1 M., % 9 M. Jin, Packeten a 50 Pf. und a 1 ME. bei 


Steise-Kartoikil 


kauft und erbittet bemuſterte Offerten 


Amand Müller, Thorn. Amtliche Liste und Porto 30 Pf. extra. 75 — Kyser in Graudenz, H. v. Hülsen 
Tas Gräfl. Rentamt Oſtromeß ko] Leo Joseph N e Berlin W. AR ge rer 
wünſcht (5348) 8 N P be) Bankg | Potsdamerstr. 71. otheker F. Ozygan in Rehden. | 


ao 
Pferdebohnen 
zu kaufen und bittet um Preisofferten. 
darf: 200—300 Geutner. | 


| Rothe ＋ Lotterie 
e 


100000, 50000 25000 MX. ete. 
Originalloose a 3 Mk. 


in: ½ 1,75, ½ 1 MK. 
Antheile: 4% 17, 11,10 MK. 


Das zur Kaufmann E. Kluth'ſchen Concursmaſſe gehörige Waaren: 
lager ſoll im Ganzen verkauft werden. 
Zur Entgegennahme von Geboten iſt ein Termin auf den 


S. Oktober er., Vorm. 10 Uhr, 


in meiner Geſchäftsſtube, Mühlenſtraße 9, anberaumt. 

Die Bietungscaution beträgt 500 Mk.; der Zuſchlag erfolgt am 

30. Oktober er., Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt. 

Die Beſichtigung des Waarenlagers vermittelt der Herr Rentjer W. 
Osarnowski in Dirſchau. (5216 

Dirſchan, den 14. Oktober 1893. 

Der Konkursverwalter. 


Wer 


Jſich in die Münchener Privat⸗Loos⸗ 
1Geſellſchaft aufnehmen läßt, kann mit 
dem jährlichen Rifico 


von 25 Mark 


jährlich bis 


36,000 Mark 


Baargewinn erzielen. 
Wer über Vorſtehendes genaue, 
koſtenfreie Auskunft wünſcht und das 
JGeſellſchaftsſtatut gratis und franco 


10% % 4, 100% 8, 10% 16 Mx. zugeſandt haben will, wende ſich gel. 
Porto und Liste 30 Pig, : ſchriftlich an 3684) 
I. Fraenkel . emt. „Voigts Lederfett ist das Beste.“ A 


München. 


ln Hochrad 


52 Zoll, mit Kugellager, Victoriaſattel 

Pfund Ausſtattung, hat in gutem Zu⸗ 

Y ſtande gegen ai billig zu verk. 
W. Volckmann, Müller, Sibſau 
bei Warlubien. (4798) 


Berlin S W., Friedrichstr. 30. 


Schrotmühlen 
mit Sandſteinen und Unterlanfern, | 
liefert billig unter Garantie (5223) 


A. B. Scheppke, Caldowe 
bei Marienburg. 


f zu Tollette- P 
Lanolin »Cream- Lanolin 
der Lanoliniabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 


zur Pflege der Haut Rn 
und des Teints, ML 


zur Reinhaltung 

und Bedeckung ' 
wunder Hautftellen 
aed Wunder ' 


ree x Dy un echt went 
guter Haut > tar Schutze 
beſonders dei kleinen Kindern. 
Zu haben in Zinntuben a 40 Pf., in Blech⸗ 
doſen & 20 und 10 Pf. 
In Graudenz in der Schwauen⸗ 
Apotheke und in der Löwen⸗ 
Apotheke ſowie in der Drogerie 
von Friz Kyser, von Apotheker Hans 
Raddatz von C. A. Sambo und 
in der Drogerie zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In 
Taalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
dkowski. In Biſchofswerder ing 
der Apo theke von P. Kossak. In 
[Gilgenburg in der Apotheke von 
I. Feuersenger. In Zeilen in der 
Butterlin’schen Apotheke, ſowie ing 
ſämmtl. Apotheken u. Drogen: | 
handlungen Weſtpreußens. $ 


Bekanntlich ist „, Voigts Lederfett‘ ein grosser Konsum- 
artikel geworden. Es giebt aber bereits viele 2 
Nachahmungen, welche, durch allerhand Zusätze billig und 
schlecht gemacht, den Artikel in Verruf bringen. Das echte 
„Voigts Lederfett“ bleibt für jedes solide Geschäft in 
Stadt und Land, Gressisten und Detaillisten stets kurant 
und lohnend, bringt und erhält Kundschaft, weil es 
jed. Kinfer betriedigt Verkaufsstellen werden annoneirt. 
Prospekte und Offerten umgehend. Fabrik: (3958) 


Tb. Voigt, Würzburg. 


Fr ae pte Ra ee ae © 


entbehrlich für jede Haushaltung 
Ludolphi's „Universal“- Ofen 


mit Petroleum ⸗Blaugasflamme und vollſtändiger 
7 
Einzig garautirt wirklich dunſtfreie Heizung 


S tei 
ohne Schornſtein. 
Keine ſchädlichen Bol. — Keine trockne Luft. „ 2 

Einfache begueme Behandlung. — Große Heizkrafk. = Ihlen „ 

Sparſamer Verbrauch, ca. 20 Pf. pro Tag. — Ueberall gollinbes per Tonne 22, 24, 26, 30 Mt. 

leicht hinzuſtellen. 1830 etther. K. R. R. großf., To. 22½, 24½ M. 
u haben in größeren Ofen⸗ und Haushaltungs⸗ a K. 2 per ; yr + 

Geſchäften, wo nicht, verlange man Proſpekte direct von . ee zug 12, a 

Adolph Ludolphi, > ſenfabrtk, Hamburg. erſendn gegen Nachnahme oder 
> : mmm | OY erjendiuing des Betrages. 

Fe ede aan adhe AAS ' H. Ruschkewitz, Danzig, Ji chmarkt 22. 


Kleider⸗ 
Stoffe 
Herbſt⸗ Neuheiten 
in Reſten von 6 Metern 
direkt ab Fabrik. 
Hauskleid geſtreift, Robe 3,60. 
Fouls reine Wolle, Robe 8,50 


in allen neuen Farben und 
audere moderne Kleiderſtoffe. 


1 Wronkow, soe 182 


Verſand geg. Nachn. Muſter Treo. 


Uebungszweeke von 
M. 480, — ab 


1893er Salzheringe lager 


offerire ich und zwar in 1/;, ½, / To. 
Schotten TB. m. M. u. R. p. T. 18, 20 M. 
a * 22, 24, 26 


Dr. Spranger'scheMagentropfen 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi⸗ 
gräne, Magenkr., Uebelk., Leib ſchm., 
Berſchleimung, Aufgetriebenſein, 
Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 
3 machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw Zu haben 
i. d. Apotheken a Fl. 60 Pf. 
Mixtura et decocta ex: Rad. Rhei. 
Rad. Gent. Rad. Val. Rad. Calam. 
Orocus hisp. Aloe. Rhiz. Zedoar. Herb. 
Thym. Succus Junip. Sol. Jugl. Floa. 
Cham rom. Spir. vini. Aqua dest. 


zimmer-Closeis 
von 14 Mk. an, in der Fabrik 
von Kosch & Teichmann, 
Berlin S., Prinzenftr. 43. 
ie Preisliſten koſteufrei. 


Sunge fette Bratgänſe 
pro id lebend oder eich 5 —..— r | vevidicdener Grobe billig zu haben. 
* : — = - 1 7 re Geape sete bepenner 0 9 

AR Zunge fette ‚Enten pf 8 — — Cheviot it die woltitige | und, verschönernde Gut feny zwei Meter er 

ö 8 ze} ; 3 a + . i { ichen | 

a en: Perbſt b Winter Pale V Er enpflanzen 
a Schock 3 Mk., direkt von mir abzu⸗ 
Fee ca. 50—60 Schock, hat abzugeben 


: * a 

: endet franco geg. Nachn. J. Büntgens, BergmanusLilienmilchseife 
100 Bir, jenes Taftlob endhfabeit Eupen bei Aachen. An- Vorräthig a Stück 50 Pfennig bei 
empfiehlt Dom. Annaberg b. Melno. erkannt vorzügliche Bezugsquelle. (3481 


— ee 


Blaue Lupinen 
offerirt Isaak Belgard. 
In Glauchau bei Culmſee find 


Alleebäume 


Paul Schirmacher, Getreidemarkt. 


* athe 
ET 


15 | Viehverkäufe. : ‘ 
2 Rappſtufen 
5jährig, 7“ groß, feb. 

gängig, fromm, gefahren, zugfeſt, saat 
u 


zur Zucht geeignet, jtehen zum Berka 


Ui J 25 Mt. frei Dirſchan Gabe i 
wieder abzugeben. 


„Kall, Beſitzer, Schöneich b. odwitz. 
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Originalloose’.™-3. Merlin ©. 


RT 1 i 
000 An 04-16-1000 9.06 2 Grünstrasse 2, 


Telegr.- Adresse: 
Dakatenmann, 


Weiſtes und halbweiſtes 


afelglas 


prima Glaſerkitt 


in Fäſſern und ausgewogen, empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen (5218 
Gredſtedt, 


Dt. Eylau. 


in Neuhof bei Schönſee Wpr. 
Ebendaſelbſt gutes 5 jähr. 

Reitpferd 

5’ groß, ſtark, ſchneidig. 5139 
| Reyjing. > 

Oſtpreuß. Goldfuchswallach 
in mittl. Jahren, 4“, vornehmes Ex⸗ 
terieur, gut geritten, lammfromm, tadel⸗ 
loſer Springer, weil im Winter über⸗ 
flüſſig, für feſten Preis von 600 Mk. 
zu verkaufen Danzig, Sandgrube 32. 
(S444) Peters, Prem.⸗Lieutehant. 


Sprungfähige ſchwarzbunte 


holland. Zuchtbullen 


aus importirten und Heerdbuchthieren, 
mit guten Formen, ſind in Lu bianken 
bei Heimſoot abzugeben. (5446) 


In Gr. Nappern b. Oſterode ſteh. 


90 fette Schafe 


und ein dreijährig. Eber 
zum Verkauf. | (5091 


100 Stuck 


April⸗Lämmer 


ſind in Geiſtlich Kruſchin b. Stras⸗ 
burg Wpr. zu verkaufen. s 


Bockberkauf 5 


Stark entwickelte, gut gebaute 


Drfordibiredown Bode, 


im Januar und Februar 1892 geboren, 
ſtehen zu ermäßigten Preiſen zum Ver⸗ 
kauf in Annaberg bei Melno, Kreis 
Grandenz. (477) ' 


165 
Deford [biredowi 
Yinmer 


ca. 66 Pfd. Durchſchnittsgewicht, find 
verkäuflich in Annaberg bei Melno, 
Kreis Graudenz. 93 


der großen Norkſhire⸗Race, a 30 Mk. u. 


Sauferkel 


0 jetzt 
5350 
Wendland, Meſtin. 


Rüßhof bei Skurz verkauft 


Faſelſchweine sv 
nichttragende Fürſen 
ältere hochtrag. Kühe. 


Soeben iſt im achten Jahrgang 
erſchienen: (2301) 


„Der Förſter“ 


Lands u. Forſtwirthſchaftskalender 
— für 1894. — 


Kleine Ausgabe: 
in Leinwand M. 1,50, Lederband M. 2,— 
Große Ansgabe: 


in Leinwand M. 1,80, Lederband M. 2,36 


I GustavRöthes Perlagsbuchhdl. 


Graudenz. 
Für Nerven: u. Geſchlechtskraute! 


Paaſch“ Broſchukt, 


ver 


ersäumen Sie nich! 


illuſtr. Preisliſte über interchh 
ze gratis zu verlangen. (59 


Oschmann, Konſtanz 68, Baden 
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